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(Polener Warte) 


ruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung 


Iupislivegierung. 


Minitter Moraczewski zurückgelrelen. — Um den Nachfolger. 


Wie die Sonntagstelegramme aus Warſchau berichten, iſt der 
Arbeitsminiſter Moraczewski (P. P. S.) aus Geſundheits⸗ 
rückſichten mit ſeinem Rücktrittsgeſuch wiederum an den Miniſter⸗ 
präſidenten herangetreten. Es fol nach anderen Meldungen der 
Rücktrittsgeſuch nicht in Krankheit, ſondern in inneren Kabinetts⸗ 
schwierigkeiten zu ſuchen fein. Miniſter Moraczewski hat feine 
Parteikollegen ſofort von ſeinem Entſchluß benachrichtigt. Die 

P. S. ſoll im Prinzip mit dem Rücktrittsgeſuch Moraczewskis 
einverſtanden ſein. Ein endgültiger Entſchluß ſoll jedoch erſt 
zu Beginn dieſer Woche gefaßt werden. Mit dem Rücktritt Mora⸗ 
cgewskis it keine Kabinettskriſe verbunden, weil an feine 
Stelle ein anderes Mitglied der Sozialdemokratie treten wird. 

Die . Wſchodnia meldet, daß der endgültige Entſchluß 
der Parteileitung von dem Bericht des Arztekollegiums abhängen 
wird. Miniſter Moraczewski foll ſich einer komplizierten Operation 
unterziehen. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 

Wie die „Volkszeitung“ in Lodz meldet, hat die Partei⸗ 


leitung die Demiſſion Moraczewskis bereits gut geheißen. An 


feine Stelle jol der Abg. Varlicki oder Niedziafkowski in Frage 
mmen. Der Entſchluß über den Nachfolger wird erſt am Mitt⸗ 
woch gefaßt. Im Sejm geht das Gerücht, daß die Abſicht vorhanden 


ſei, einem Sozialiſten den Poſten des Vizepräſidenten an⸗ ſch 


zubieten. Auch für dieſen Poſten wird Barlicki oder Nie- 
sdiakkowski genannt, fo daß anzunehmen iſt, daß beide Namen 
die Regierung kommen. Eine andere Vorlage ſieht die Abg. 
Es iſt jedoch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß das Kabinett noch weitere Umbildungen 
erfährt. Bei grundlegenden Anderungen würde dann Miniſter 
Dfiecki Arbeitsminiſter werden, während an ſeiner Stelle Dr. 
Diamand das Handelsminiſterium übernehmen würde. Wie 
die Tatſachen im Augenblick liegen, iſt noch nicht zu überſehen, 
welche Folgen dieſe Umwandlung für das Kabinett haben kann. 
ganzen Lage und den Meinungsverſchiedenheiten, die noch 
immer herrſchen, iſt es ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß die Koalition 
ernſtlich in. Frage geſtellt wird. 
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\ Tun elenfeinbliche Tendenzen hätten. In einer längeren Dis⸗ 
Geſandter 
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N ſein, da 
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on bereit gehalten werden. Der „Kurjer Porauny“ 
Be lebhaft, daß die Vermögensſteuer und der Kom a 
un daß der Sejm dafür zuſtändig fei, den radikalen Sozia⸗ 
Die N. P. R. und die P. P. S. 
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Den Be⸗ 


Die deutſche Delegation aus Warſchau 
| abgereiſt. 


Der „Dien nik Bognanski“ meldet aus Warſchau, daß 
ſein Korreſpondent aus diplomatiſchen Kreiſen erfahren habe, daß 


die Verhandlungen in der Liquidationsfrage in ein neues Stadium 


getreten ſeien. In Berlin habe Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann mit dem polniſchen Geſandten Olſsowski konferiert. 
Streſemann lenkte die Aufmerkfamkeit des Geſandten auf die Be- 
unruhigung, die in deutſchen Kreiſen Platz gegriffen habe anlüßlich 
neuen Propagandawoche, die der Weſtmarken⸗ 
es gegen bie Deutſchen in Szene ſetze. Er wies 
rauf hin, daß drei polniſche Miniſter, nämlich Innenminiſter 
Raczkiewicez, Kriegsminiſter Zeligowski und Kultus- 
miniſter S. Grabski, den Aufruf gegen die Deutſchen unter⸗ 
zeichnet hätten. Der patior Geſandte erklärte, daß die polniſche 
Regierung zu Verhandlungen mit Deutſchland bereit ſei, daß im 
Paſammenhang mit dieſen Verhandlungen aber eine reine Pri- 
A de, wie die Woche des Weſtmarken vereins, nicht 
die Debatte geworfen werden könne. Er ſagte, daß die Woche 
Weſtmarkenvereins nichts mit den Verhandlungen zu tun habe, 
un die polniſche Regierung kümmere ſich auch nicht um die Pro⸗ 
ganda der reichsdeutſchen Verbände, wie des „Stahlhelm“, die 


n wurde auch die Agrarreform zur Sprache gebracht, in der 
Olſzowski aufzeigte, daß bei der Agrarreform nur 
Prozent der Deutſchen „reformiert“ worden ſei. 
(Es handelt ſich hier doch um eine weſentliche Verkennung 
wirklichen Lage. Es mag ſein, daß die Liſte der Agrar⸗ 
fafotmierten in ganz Polen nur 8 Prozent der Deutſchen um⸗ 
aßt. Es ift jedoch Tatſache, daß im ehemals preußiſchen Teil- 
iet von den Agrarreformierten über 90 Prozent der 
eutſchen Minderheit entſtammen. Damit dürfte klar 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet das Geſetz als ein 
Entdeutſchungsgeſetz aufgefaßt wird. Red. des 
„Pyſ. Tagebl.“) ; / 
Auf keinen Fall aber kann die deutſche Regierung die 
niſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität zum Gegenſtand 

l r deutſch⸗polniſchen Verhandlungen machen, da dies eine Anges 
egenheit if, die nur dem Völkerbund unterliegt. 
f ir erinnern im Zuſammenhang mit dieſer Erklärung an die 
denbauptungen, die ſeinerzeit von polniſcher Seite aufgeſtellt wor⸗ 
tei ind, wonach die polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität 
ib n Recht hätten, ih an den Völkerbund zu wenden. Hier 
ue ein volniſcher Miniter zu, daß dieſes Recht ihnen 
nicht beſtritten werden kann. Red des „Roi. Tagebl.“) 
Seitun e in Warſchau weilende Delegation Deutſchlands unter 
werb ng des Miniſters Geppert, die in der Liquidationsfrage 
$ nal in de hat von der polniſchen Delegation ſtatiſtiſches Mate⸗ 


roften über feine polniſche Staatsbürgerſchaft 


in dieſer Frage erhalten. Sie iit inzwiſchen aus Warſchau | in 


abgereiſt. Die neuen Verhandlungen ſollen am 18. Februar 
wiederum aufgenommen werden. Der deutſche Geſandte Ulrich 
Rauſcher iſt vom Miniſterpräſidenten Grafen Skrzyäski 
in Audienz empfangen worden. Die aufgetauchten Schwierigkeiten 
ſollen ausführlich beſprochen worden ſein. 


Eine deutſche Meldung. 


Zu den abgebrochenen Liquidationsverhandlungen meldet die 
„Berliner Börſenzeitung“ aus Warſchau: 

„Die hier im Laufe der letzten Wochen geführten deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen über die Frage der Liquidation deut⸗ 
ſchen Eigentums in Polen ſind zeitweilig unterbrochen 
worden und werden borausfichtlih am 18. Februar fortgeſetzt 
werden. Die Verhandlungen geſtalten ſich außerordentlich 
ſchwierig, da die bisherigen polniſchen Vorſchläge unge⸗ 
nügend ſind. Der Verzicht auf die Liquidation nur derjenigen 
Liquidationsobjekte, gegen die das Liquidationsverfahren noch 
gar nicht eingeleitet worden iſt, würde nur einem 
zahlenmäßig belangloſen Neft zugute kommen. Gegen alle 
Objekte, die nach polniſcher Auffaſſung liquidabel waren, 
ijt mit ganz geringfügigen Ausnahmen das Liquidcktionsverfahren 
on eingeleitet worden. eitere Schwierigkeiten für die 
Verhandlungen entſtanden daraus, daß Polen das Wiener Ab⸗ 
kommen über die Staatsangehörigkeit abweichend von der 
deutſchen Auffaſſung auslegt. Infol edeſſen enthalten die 
Liſten desjenigen Grundbeſitzes, der nach polniſchem Vorſchlag 
liquidationsfrei bleiben könnte, zu einem großen Teil Objekte, die 
ohnehin rechtlich nicht 1 find Die Liſte 
der kleinen Grundſtücke bedarf überdies noch der nament- 
lichen Angaben über die Beſitzer, ohne die eine endgültige 
Stellungnahme noch nicht möglich iſt. 

Während der Unterbrechung der Verhandlungen werden Be⸗ 
ſprechungen geführt, um 5 TOE eine Annäherung zu erzielen, 
die einem Scheitern der Verhandlungen vorbeugen könnte.“ 


Aufhebung der Liquidation. 


Ein höchſtes Gerichtsurteil von weittragender 
Bedeutung. ; 

Mit der prinzipiellen Frage der Gültigkeit der Liquidations⸗ 
erkenntniſſe befaßte ſich zun en ten Male in der mün 
Verhandlung vom 4. Februar d. Is. der Oberſte Verwaltungs- 
gerichtshof in Warſchau aus Anlaß der Liquidation des Ritter⸗ 
gutes Kamecsyn, Kreis Inowrockaw, Eigentum des Herrn 


Das Ligquidationskomitee, in beffen, Namen der Nat der 
Generalprokuratur in Warſchau, Herr Georg Krywicki, er- 
ſchien, wendete zuerſt die Inkompetenz des Oberſten Berwaltungs⸗ 
gerichtshofes in Liguidationsangelegenheiten ein. Nach Anſicht des 
Liquidationskomitees hat es alle Merkmale eines be⸗ 
ſonderen Gerichtes, weil es kollegial iſt und ſeine Erkenntniſſe nach 
dem Geſetze den gerichtlichen Urteilen gleichkommen; der Oberſte 
Verwaltungsgerichtshof aber kann nur die Legalität der Eutſchei⸗ 
dungen der Verwaltungsbehörden überprüfen. 

In merito wurde vom Regierungsvertreter hervorgehoben, 
daß das Liquidationskomitee berechtigt fei, ſelbſtändig über 
die Frage der polniſchen Staatsbürgerſchaft des Liquidierten zu 
entſcheiden, hierüber Erhebungen zu pflegen, auf Grund dieſer 
Erhebungen die deutſche Staatsbürgerſchaft feſtzuſtellen und fohin 
die Liquidation auszuſprechen. Im vorliegenden Falle hat zwar 
Herr Walter v. Scheuck eine Beſtätigung des Sta⸗ 


Walter v. Schenck. 


vorgelegt, dieſe Beſtätigung datiert aber vom 
Oktober 1922, während nur 
10. Januar 1920 maß gebend ift. 


Im Namen des Herrn Walter v. Schenck hat der Rechtsanwalt 


Dr. Anton Chmurski vor allem die Kompetenz des Oberſten 
Verwaltungsgerichtshofes nachgewieſen. Abgeſehen von dem 
Namen („Komitee“), welcher für Gerichtsbehörden nie gebraucht 
wird, muß dem Liquidations komitee ſowohl mit Rückſicht auf 
feine Organiſation wie auch mit Rückſicht auf das Ver- 
fahren der Charakter eines Gerichtsorgans un⸗ 
bedingt abgeſprochen werden. Das Komitee ſetzt ſich 
nur aus Ver waltungsbeamten zuſammen, und es ent- 
behrt der für eine Gerichtsinſtanz notwendigen Erforderniſſe der 
Unabhängigkeit. Das Verfahren iſt nicht im Wege des Geſetzes, 
ſondern im Verordnungswege geregelt, und es fehlen 
gänzlich die für ein gerichtliches Verfahren notwendigen Garan⸗ 
tien der objektiven Rechtsfindung. Insbeſondere wird in 
dem Verfahren vor dem Ligquidationskomitee der oberſte Grundſatz 
jedes ordnungsmäßigen Verfahrens verletzt: audiatur et altera 
pars. Es wird nämlich dem Enteigneten keine Möglichkeit der 
Wahrung ſeiner Rechte im Wege der mündlichen Verhandlung oder 
zumindeſt ſeiner Einvernahme gegeben. 

Was das meritum anbelangt, fv iſt die Kompetenz des Liqui⸗ 
datiunskomitees in dem Geſetz genau umſch 
ſtreckt ſich auf die Feſtſtellung der Staatsbürgerſchaft nicht. 
Darüber haben nach den beſtehenden Geſetzen andere Behör⸗ 
den im Inſtanzenzuge zu entſcheiden (Staroſtwo, Województwo, 
eventuell das Miniſterium des Innern). Wenn aljo das Liquida- 
tionskomitee ſelbſtändig Erhebungen über die Staatsbürgerſchaft 
pflegt und darüber entſcheidet, fo bildet dies eine offenbare über⸗ 
ſchreitung ſeiner Kompetenz, und feine bezüglichen 
Handlungen ſind null und nichtig. 5 

Die Beftätigung der kompetenten Behörde (des Staroſten in 
Inowroctaw) wurde von Herrn Walter v. Schenck vorgelegt, und 
den beiten Beweis, daß Mejer Veſtätigung rechtliche Bedeu⸗ 
tung zukommt, bildet der Umſtand, daß ſich das Liquidations⸗ 
komitee ſelbſt an das Miniſterium des 
erklürung dieſer Veſtätigung wandte! 

In Stattgebung dieſer Ausführungen hat der Oberſte 
Verwaltungsgerichtshof unter Vorſitz des Präſidenten RötFycki 
nach langer, zweiſtündiger Beratung ſich für kompetent erklärt und 
die angefochtene Liquidation aufgehoben. 


ücktritt des Geſandten Olſzowski? 


Der „Aſten⸗Oſteuropa⸗Dienſt“ will erfahren haben, daß, der 
polniſche Geſandte in Berlin, Olſzows ki, feinen Poſten verlaſſen 
full... Sein vorausſichtlicher Nachfolger ſoll der polniſche Geſandte 
Vulareſt. Wielowiejiski, werden. i 
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Y 
Deutſche und Polen. 
„Der blinde Nationalismus der europälſchen 
Bourgeoiſie iſt unſer beſter Vorkämpfer.“ 
Lenin, Rede am 3. Juni 1923. 

Von einem kulturhiſtoriſchen Standpunkt aus geſehen, 
bietet der gegenwärtige innerpolitiſche Moment im Leben der 
polniſchen Gemeinſchaft, ſpeziell für die Deutſchen in Polen, 
recht viel Intereſſantes. Die ſeit 1919 hierzulande führende 
und ſeit Ende 1922 auch herrſchende Partei des unter 
falſchem Namen ſegelnden „Völkiſch⸗demokratiſchen“ Verbandes 
der äußerſten Minderheitenfreſſer hat abgewirtſchaftet.— 
Dieſe Partei ſolcher „Politiker“, wie der Klaviermäſtro Bades 
rewski, das Finanzgenie Grabski oder — last not least — 
der Konſtitutionsfälſcher und zugleich Prälat Lutoſkawski es 
waren, haben das Land ſo weit gebracht, wo es heute ſteht: 
an den Rand des Rnins, der allgemeinen Verzweiflung, 
wenn nicht geradezu des Unterganges. 

Eine der nicht viel beſſeren polniſchen Parteien, 
als es die „Endezzia“ iſt, die klerikal⸗nationaliſtiſche 
„Chriſtliche Demokratie“, ergriff neulich die Gelegenheit am 
Schopfe — den Mißkredit der bislang an der Staatsfutter⸗ 
krippe ſchlemmenden „N. D.⸗Herren“ auszunützen, und ſie hat 
bei den letzten Stadtwahlen in Bromberg die Endeken dadurch 
geſchlagen, daß ſie mit den vetſchiedenen kleineren politiſchen 
Gruppierungen einen Block bildete und ſo die ſtarke Endezzig 
übertrumpft hat. Zum Block gehörten auch die Deutſchen 
man den Chriſtlichen Demokraten 
verziehen, ſogar das Wahlbündnis mit den verhaßten 


Sozialiften und Kommuniſten. Nur eins wurde der Co riſtl. 


Dem. als Todſünde vorgehalten: das unverzeihliche 


Bündnis mit den Deutſchen. Doch nicht der Um⸗ 


ſtand berührt einen ſchmerzlich, daß die Hurra⸗Patrioten mit 


ſchäumendem Maule ſich auf die Ch. Dem ſtürzten, um ſie 


zu zerfleiſchen und dem großen nationalen „Banne“ im Namen 
des Heiligen Niewiadomski 


Chriſtlichen Demokraten — die einzige polniſche Partei, 


die es endlich einmal gewagt hat, für eine kurze Weile 


mit ihren Mitbürgern deutſcher Nationalität auf rein 
innerpolitiſchem Gebiet gemeinſame Sache zu machen 
— nicht den Mut gefunden hat, frant und frei 
allen Polen ins Geſicht zu ſagen: 

„Genng der durch Franks und Orden bezahlten ſtaats⸗ 
ſchädlichen Deutſchenhetze! Genug der künſtlichen Irredenta⸗ 
ſchürung unter dem tüchtigſten Volke unter allen Völkern, die 
unſere gemeinſame Polennation ausmachen. Genug der 
hyſteriſchen Ruinierung unſeres Wirtſchaftslebens durch Zoll⸗ 
kriege, Paßſperren, Preſſeagitation, Spionenwitterung, Gerichts⸗ 
urteile, Bauernvertreibungen und Liquidationen. Genug der 
Untergrabung des guten Rufes des Polen ſtaates in der 
geſamten Chriſtenwelt, unter den echten Demokraten aller 
Kulturſtaaten!“ ; ; 

Ausgerechnet diejenige Partei, die fich die Chriſtliche und 
allen Ernſtes zugleich die demokratiſche nennt, konnte ſich den 
Luxus einer ſolchen offiziellen Erklärung erlauben. Das 
ganze Polenvolk würde ihr zujubeln, mit 
wenigen Ausnahmen von denjenigen, deren Hände ſchon zu 
ſehr im Sumpf der Parteiprotektionskarriere, der Cliquen⸗ 
ſpekulationen mit Staatsgeldein und der blutigen „Helden⸗ 
taten“ irgendwo in ehemaligen Plebiszitgebieten beſchmiert 


nicht durch ſeinen Verſtand und ſein Wiſſen gewachſen, 
ſondern lediglich dadurch, daß er „eine ſtarke Hand“ in 
irgend einer Lutoſtawski⸗Partei, im Weſtmarkenverein oder 
in irgend einem ähnlichen „Patrrrjohtenverband“ hat, er 
würde von Wutſchreien dröhnen; auch ſo mancher begüterter 


Ex⸗Miniſter, ſo mancher reichgewordener Staatskonzeſſionär, 


Domänenpächter, Aktionär privilegierter Munitionswerke und 
ſo weiter und ſo weiter, — dieſe alle würden ein wüſtes 
Hallo auf ſolch' eine Erklärung hin erheben. 
es würde kein ehrlicher Pole in 
Polen und auch in der ganzen Welt wohl zu 
der dafür den Führern der 
Partei nicht, 
Denn, ich wiederhole dieſes mit Be⸗ 


hindurch dN war das von Natur aus gemütliche und 


lauben, mutige Männer, welche ihre Machenſchaften, ihre 
Lügen, Spekulationen uſw., 
mantel der 3 
figen Preußengeſahr“ verüben, entlarven, mit Atteniaten, 


Denunziationen, Gefängnis und Ruin terroriſieren! Aber, 
nicht lange mehr ſoll es dauern. Auch bei uns 


preiszugeben, — denn in⸗ 
mitten eines jeden Volkes gibt es ja moraliſche Mißgeburten 
und ethiſch unzurechnungsfähige Elemente genug. Das Traurige 
dlichen dabei iſt, daß ſelbſt die ſo gemein angegriffene Partei dern 


ſind. Gewiß, ſo mancher Kopf in „Rang“ und „Würden“, 


Und doch: 
der Republik 


ſtimmtheit, — die Voltsbetrüger, denen es lange ſechs Jahre 


„Rettung des Vaterlandes vor der grau⸗ 


muß es bald Tag werden. Das Land erſtickt ja in 


zu- 


—VPoſener Tageblatt. —— 


Nationalität vor, die den lächerlichen Vorwurf des Germaniſators lautete. 
bon Dr. Lachmann abwälzen. i 

Wir geben nur das des greifen Propſtes Niedzielski be⸗ 
bekannt, das dieſer dem Dr. La 


der Atmoſphäre der politiſchen Lüge in einem noch größeren 
Maße, als es unter der Laſt der materiellen Not ſtöhnt! Und 
es schlägt die Stunde, wo die beſſere Einſicht uns alle, die 


— — ———— ne 
1 Außerdem wurden Schandtaten feſtgeſtellt, deren ſich 
Biſping in der Umgegend von Grodno gu Gulden kommen ließ 
Vorgeſtern nun wurden die Verhandlungen vom Warſchauer 
ann zu beliebigem Ge⸗ Appellatfonsgericht aufgenommen. Nach Erledigung einer Reihe 
von 


ehrlichen Deutſchen und die ehrlichen Polen, von dieſem 
gemeinſamen Alpdruck befreien wird. In Bromberg, im Stadt: 
ratsſaale, zeigte ſich der erſte Morgenſtrahl. Nur leicht ift 
er über den düſteren deutſch⸗poluiſchen Horizont gehuſcht. Raum 
merklich. Aber es dämmert ſchon ; 

Bald werden dem Polenvolte auch wahre Patrioten, 
echte Volksfreunde, unverfälſchte Demokraten und rich⸗ 
tige Chriſten erſtehen, denen wir Deutſche dann auch die 
Namen „Nationale Demo’raten” und „Chriftliche Demokraten“ 
gönnen werden. Dann wird auch das alte tauſendjährige 
gute Einvernehmen zwiſchen den Polen und Deutſchen wieder⸗ 
kehren — und nicht früher. Denn fo, wie es heute zu⸗ 
geht, hat nur der „tertius gaudens“ — die rote 
Internationale den Vorteil. Der Pole und der Deutſche, — 
ſie bezahlen gemeinſam die Rechnung, die letzten Endes für 
beide bedeutend höher ausfallen könnte, wie wir es uns 


brauch zur Verfügung geſtellt hat: 


Formalitäten wurde zur Vernehmung des Angeklagten 


„Poswiadezam niniejszem, iż z panem Dr. Lachmanem od] Biſping geſchritten. 


26 lat, t. j. w czasie calego jego pobytu w Rogowie zylem w nigdy 
niezem niezamaconych przyjacielskich stosunkach, przez 6 lat 
ostatnich nawet leczył mnie troskliwie i skute- 
cznie w ciezkiej mej chorobie. Znam go więc 
zupełnie dobrze. 


Auf die Frage des Vorſitzenden, Aufklärung über die Ver⸗ 
brechen in Remüciewice, Kreis Grodno, zu geben, antwortete 
Biſping, daß er nur ſprechen würde, wenn man die Offentlichkeit 
ausſchließe, denn die angeblichen Verbrechen feien poli⸗ 
tiſcher Natur. Der Antrag, die Offentlichkeit auszuſchließen, 


Zargczy& moge o nim, ze cho& jest niemcem,ale wurde vorläufig vom Gericht abgelehnt. 


szlachetnym niemcem, nigdy ani za pruskich 
czasów, ani obecnie nie był agitatorem szkodliwie działającym 
dia polskości; wszystkim, tak nie meom jak polakom, 
zwłaszcza ubogim, był zawsze równie troskliwym i życzliwym 
lekarzem, posługiwał sie w obcowaniu 2 polakami polskim jezy- 
kiem, nie wdawat sie wogóle w żadną politykei jedyne za- 
dowolenie i zamiłowanie znajdywal w swoim 
zawodzie dia dobra ludzkości. To też prawie, że ogólnie 
jest on tutaj i w okolicy lubiany i szanowany i przez pola- 
ków, i zalby nam bylo bardzo, zwłaszcza ubogim, którym był 
zawsze życzliwym opiekunem, gdyby tak w swym zawodzie 


Dem Drängen des Vorſitzenden fügt fiğ ſchließlich der Ange 
klagte und erklärt ſich bereit, einen Teil des „Geheimniſſes“ zu 
lüften. Er führte aus: „Jawohl, ich habe vier Gehöfte 
niedergebrannt und einen Bauern erſchoſſen. Dies 
iſt das einzige Verbrechen, das auf mir laſtet, wenn man 
dieſe Tat überhaupt als Verbrechen bezeichnen könne. All dies 
waren Taten, die ich aus Überzeugung als Pole voll⸗ 
bracht habe, um dem geliebten Vaterlande einen Dienſt zu er⸗ 
weiſen. Es war eine baterländiſche und nationale Tat, die mau 
jetzt als Verbrechen auslegt.“ i 

Aus den Anklageakten ſowie den weiteren Ausſagen des An 
geklagten iſt zu entnehmen, daß Biſping während der deutſchen 


doskonały, uprzejmy dla wWszystkichivwszystkim, Okkupation Va t des Kreiſes Grodno, ſpäter Leiter der Bürger⸗ 
tak biednym jak bogatym życzliwy lekarz, do którego przez caiy . Ju dieſer Cieanſchaft fuhr I sie öfteren nad) War⸗ 
szerek lat tutejszego jego pobytu tak bardzo sie przyzwyczallisiny, E um Gelder aufzutreiben, die er für die Organiſierung der 
miał nas wediug niedostatecznych do utrzymania swej rodziny | $ tilia benubie, Als nach Ausbruch der Revolution in Rußland es 
dochodów opuścić. auch in Polen zu gären 1 ſo ſchenkte der Bee x rr 

fei rujji 


denken Dr. von Behrens. 


Gegen nationaliſtiſche Gerichtsurteile. 
Her, Lehrer-Gtabinsti mißhandelt die Kinder. — Eine Ausſage, 
die ein Meineid ift. — Appell an den Herrn Juſtizminiſter. 


J. Nr. 1277/26. 
Interpellation 


des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung und ane 
derer Abgeordneter an den Herrn Juſtiaminiſter wegen 
mangelhafter Rechtspflege bei dem Bezirksgericht in Brom- 


Rog o wo, dnia 19. vopni 1925. Milizkommandant jeine ganze Aufmerkſamkeit der wei 
() X. J. Niedzielski, [den Bevölkerung, die er mit großer „Liebe umgab. In jedem 
Proboszez.“ ichtpolen witterte er einen Feind des Vaterlandes, einen Bolſche⸗ 
Aus all dem geht herver, daß das Verfahren gegen den Lehrer | willen, und jo beſchloß er, mit dem Bolſch ewismus au ar 
Glabtäski, der fid, nebenbei geſagt, an dem Kinde eines polniſchen ‚räumen. Als er einen ſolchen „Bol ſchewiſten“ einmal faßte, 
Staatsbeamten polniſcher Nationalität vergangen hat, bei hielt er ihm den Revolver an die Schläfe und brüllte ihn an: 
dem Bezirksgericht in Bydgyſzez am 7. Dezember 1925 nicht nad) Verſchwinde, oder ich ſchiee Dir, Hundeſohn, eine Kugel in den 
chlichen medizin iſchen und rechtlichen Gründen Schädel!“ Der „Bolſchewiſt“ verſchwand. f 
ebigt wurde, ſondern nach nationaliſtiſchen Ge- Als der Fang erfuhr, daß der Bolſchewismus fogar 


a 
er l 
ichts punkten. 


erg. 3 ; f ſchon in die Hütten der Bauern eingedrungen ſei, beſchloß er, 
Am 2. Dezember bor dem richt in Bydgoſgez Wir fragen deshalb den Herrn Juſtizminiſter an: gegen dieſes gemeingefährliche Element mit Feuer und Schwert 
eine Verhandlung gegen den Lehrer Ludwig Gtabis ski ſtatt, 1. ob er ein derartiges Verfahren im allgemeinen für rich ⸗borgugehen. Er perſönlich leitete die Exekution und ſeßzte die 
weil er eine ſchwere Miß handlung an dem n Viktor tig hält, Hütten in Brand. ; è 
Jertſch, dem Sohn des Polizeiwachtmeiſters Feriſch aus No⸗ 2. ob er gewillt ift, dafür Sorge zu tragen, bağ gegen den Der Angeklagte rühmte ſich dieſer Tat, denn er ſei gegen 
gowo Ben hatte. Der Aufnahme des Verfahrens durch ben Dr. Szuman ein Meineidsverfahren einge dieſe „Banditen“ nicht als Bisping, ſondern als Verteidiger 
Staatsanwalt lag ein ärztliches Atteſt des Dr. ach ⸗ leitet werde, des Polentums in den e eee aufgetreten. 
— Er ao h omo nde, worin beſcheinigt wurde, daß die 3. in welcher Weiſe er ben in Frage ſtehenden Bromberger Auf die Frage des Staatsanwalts, ob es wahr fai, daß das 


Staatsanwalt und Gerichtshof zur Verante ganze Dorf niedergebrannt wurde und nicht nur bier Hütten, 
wortung ziehen will, daß er ſich im Falle Glabißski | antwortete Bisping, daß es möglich ſei, daß es 27 Ge öfte 
von nationaliſtiſchen Geſichtspunkten leiten ließ, geweſen find, wie es in der Anklage laute. Dieſes Dorf 
4. daß er gewillt ift, eine allgemeine Ber fügung mußte jedoch niedergebrannt werden, weil es ein Neſt des 

zu erlaſſen, die den Gerichten verbietet, fih von na⸗Bolſchewismus war. wi 
tionalen Geſichtspunkten bei Entſcheidungen in Auf eine weitere Frage beſtätigte der Angeklagte, daß er den 
Prozeſſen leiten zu laffen. Abgebrannten das geſamte lebende und tote Inventar „abge 
Warſchau, den 15. Januar 1926, nommen“ habe und es an andere Bauern weiterverkaufte, um die 
Die Interbellanten. dafür erhaltenen Gelder für die beſſere Bewaffnung und Orga⸗ 


un 
an der Kehle, die durch Burgen entſtanden 


weſen ſeien. 

Zu der Verhandlung war nicht, wie zu erwarten war, der 
Arzt Dr. Lachmann ah Zeuge geladen, ſondern der abge» 
jete Kreisarzt Dr. Syuman aus Znin als Sachber⸗ 
beritändiger, der mit dem rer Glabinsti in engſtem Bers 
kehr ſteht. Das Sachve igenzeugnis des geweſenen 


Kreisarztes Dr. man be nun nicht etwa auf den zur 
Nen a een Fal! Bo Bes Lie Sr. 


Sguman hat den Knaben Fertſch wede terfucht. 5 niſierung der e as heit, Dat der Angeklagte die Gel- 
í Fer r geje un Wie es in der Anklageakte heißt, er An gte die Gel⸗ a 
Vielmehr ſtellte er, von einer anderen ung au rg Republü p olen. der für das geraubte Gul ſelbſt „verwaltet“, benir er war nicht | 
die GMabinski am 4. Februar 1925 den Schulknaben Nowa Rücktritt des Kriegs miniſters ? nur Leiter der Miliz, ſondern gleichzeitig auch Kaſſierer. Gegen 
beging, ein allgemeines Zeugnis über die Maubwürdigkeit der 8 den Vorwurf, daß in den Flammen ein en e er Bauer den | 
atlihen Atteſte des Dr. Lachmann aus. Durch dieſes i Wie die Rzeczpospolita” meldet, fol im Zuſammenhang mit Tob fand, protefiterte der Angeklagte auf das entſchiedenſte. | 
fühlte fih der Staatsanwalt Hreherowicz ve „ feine Ant dem Müdıri des Ministers Moraczewstki das Gerücht in nd nun beginnt das „Staats geheimnis“, und das | 


politifchen streifen laut geworden fein, wonach in allernächſter Zeit Gericht beſchließt, den Saal zu räumen. Nach kurzer Zeit wurde 
auch der Kriegsmintſter, General zeligowski, ſeinen die Offentlichkeit wieder hergeſtellt. 


8 den zur Verhand⸗ [Rücktritt beabſichtigt. Dieſer Rücktritt fol mit den neuen Darauf ſchritt der Vorſitzende Alchimowic en Re kapitulie⸗ 


lung ſtehenden Fall audfagen zu laſſen, enthält | Wahlen zum Ehrengericht der Generale zuſammenhängen. rung des gegen den Angeklagten vorliegenden Materials. 

zuch bie Yusfage bes Sadberftänbigen atf dlid e Bur ee aen ee e e E Ten 

keiten über den „der gar nid ur ung À rengeri er Generale. Die geſtrigen Verhandlungen wurden um 10 Uhr morgens 

Die enn i a m a poin f den 1 egen b.. Die Zenter poll, gibt in ihrer Ruata & belatni, bab eröffnet, : 8 5 

übe reinſtimmend, man unter gusgeſa im ember vorgenommenen Wahlen zum ren Richter Alchimowicgz ſetzte feinen Be über die nor“ des 

habe, ex hätte den Knaben Nowal einen Tag ſpäter ale ei Generale folgendes bnis zeitigten: Präſident des Gerichtes An ann fort. Ser e 2 ü ty 2 nasin 15 = 

nächſten Tage) als Dr. Lachmann unterf dem als n e unter den geweſenen Generalen ift Kommand. päpſtlicher Kammerherr, war durch feine Frau verwandt mit dem 
des Dr. Lachmann, auf deſſen M der Knabe ſechs General Staniskaw Szeptgeli. Als Mitglieder find gewählt:] Fürſten Drucki⸗Lubecki ...“ Hier unterbricht der Angellagte den 
von der Schule befreit wurde, keine Krankheits⸗ Divpiſionsgeneral Kazimierz Daierzanowski, Prigabegeneral | Richter und wei rauf hin, daß er mit dem — ae Fürſten 

erſcheinungen gefunden. Dieſe de [Edmund Keßler, Dipiſionsgeneral Eugen Pogorzels ki, nicht nur durch ſeine Frau verwandt geweſen ſei, ſondern daß er 


Ermordeten ſei. 
aba» Der Richter⸗Referent geht dann weiter auf Bisping als Men- 
f > h ſchen ein. Nach Ausſagen verſchiedener Zeugen fei Bisping ehr⸗ 
Als Vertreter wurden beſtimmt: Brigadegeneral Staniskaw lich, religiös und arbeitſam, trotzdem war er von aufbrauſendem 
Nalachowski, Diviſionsgeneral Stanislaw Haller, Divi⸗ Weſen, was ihm viele einde zuzog. Darauf ging der Richter auf 
Ni Wladyslaw Sikorski, eher a) Fi Marjan] die Vermögensverhältniſſe des Bisping ein. 


ukiel und Kommandierender General euſg Rozwa⸗ 
Deutſchland und der Völkerbund. 


dowski. Die angegebenen Generale des Ehrengerichts für das 
Jahr 1926 ſind vom Kriegsminiſter beſtätigt worden. Das 
Die Aufnahmeformalitäten. — Der ſtändige Rats ſitz · 
am Beginn der Woche das Aufnahmegeſuch 


alte Ehrengericht amtiert noch bis zum 15, Februar 1926. 
Tagung der Chriſtlichen Demokraten. 
eintrifft, man weiter mit dem Zur 
ſtandekommen der außerordentlichen ac bgr d bes 
a 


der | Ra 
` Cecilja Kopecka 11 

Rogowo, dnia 9. 12. 1925. Niniejszem oswiadezam, iż moge 

pod przysięgą N 
„Nie pamietam dnia, leez wie m że bylo 3—4 dni 
potem jak pobity chłopak był u p. Dr. Lach- 
manna, przyjechał zatem p. Dr. Szuman íi pytat się, gdzie 
mieszka p. Nowak, Zaprowadziłam gp do mieszkania pana 
Nowaka gdzie się znajdywał pobity chłopiec i dziew- 
ezynka. y 
Pan Dr. Szuman spojrzal chlopakowi na szyje, polożył mu 
reke na gtowe i mówił: „Ty jesteś zdrowy i możesz 
ist do szkoły!“ poczem wyszedł, Na wstępie sie 


i i ür den Fall, 
Aus Warſchau wird gemeldet, daß am heutigen Montag der pis 
Oberſte Rat der Ghriftligen Demokraten zu einer Sitzung zu⸗ denden in Gen 


zapytat ſammentreten wird, bei der Vorſitzende der Partei, Abg. Chain. Woch i 
czy gan ige 1 1 odpowiedzialy, te niema. | cinsti, über die politiſche Lage Bericht erſtatten wird. Im nl} FA abet, . bereits gemeldet, fi ni Aei . 
Pan Dr a pea = Ban . er krwi. J Verlauf der Diskuſſion fol auch die Stellungnahme der Partei Geſandten pa hn Ratsmächte eine wird, iſt in der 

= Ceeylja ren den in Polen lebenden Deutſchen gegenüber Tal eine ſchnelle Einberufung durchaus möglich. 


tgelegt werden. 
fe Fr Sufammengang 


anti in Oberſchleſien un 


Dieſe Stellungnahme von Parteiwegen 
mit der Auffaſſung des Abg. Kor⸗ 


(-) W. 6 
jako $wiadek. des Herrn Teske in Bromberg, die 


-> W, i 
ae A 


Sionderbar ft (dom, bob De. g ber ohme bab eine eliers Penn d eine Einigung mit ber deulſchen Minderheit be- S Nee Ber 
liche oder amtliche Aufforderung vorlag, in ber Wohnung fürworten. ammlung wird zu ren Präſidenten und die übrigen Vor⸗ 
des Nowak erſchden und das Kind unterſuchte. Es it Har, Vom Straßen bahnerſtreik. — paa wählen und dann zwei Ausſchüſſe bilden, d. h. einen 


Am Sonnabend vormittag um 11 Uhr traten die ſtreikenden eee und einen Haushaltsausſchuß, der die Haus⸗ 
en AEAII und dle Augen eite der Warſchauer n 33 — 
Straßenbahn in Warſchau beim Hauptarbeitsinſpektor Herrn Klotta, eden usſchuſſes 

erxſammlung mit 
"n 


2 kerbund vollzogen fein. D 2 Beate Volker 

den Völkerbu ein. er ichgeiti ts 

0 ae e 
än 


n Telg Sorgejen nichts als eine Stützungsaktion für den 
Lehrer Glabiüski bedeutete. Sehr ſonder # auch, daß der vpi 
Dr. Szuman über feine Aus vor im „Kurjer 
Poznaaski“ fih glaubt rechtfertigen zu müſſen, „um weitere 
Komplikationen zu vermeiden“, wie er jagt. Er berichtigt denn: 


ponieważ nie miałem dostatecznej podstawy : g 5 ; 
do takiego twierdzenia. Niezgodność świadectwa p. dra L. Der Handelsminiſter, Here Ofteckt, hat am geftrigen Sonntag | den die Verſammlung het 


die Vertreter des amerikaniſchen Truſtes, 


nac na orzeczenie lekarskie. Dia tego zeznalem, że o ile deln. deutſchen Ratsſi weitere Veränderungen in 5 
chodzi o świadectwa, dotyczace p. G. należy odnosić sie do nich Be Beſuch aus Sowjetrußland. fammenfegung € en Br ei, — daß 6 hun 


t wei 
Lacze wyrazy powatania (=) Dr. szum an.“ Am Sonnabend hat eine Delegation von Induſtrievertretern aus ſechs niditftändigen Mitglieder die ſeit Gr ung des Völker ⸗ 


Si „Sowietrußland, die augenblicklich in Polen weilt, mit dem Delegations: | punda ſtets dem Rate angehört hatten, im nächſten Herbſt nicht 
e eee ae 8 ee 83 tührer Maiyſzew an der Spitze. dem Herrn Miniſterpräſidenten „ n, wn n, ſondern für den der Zu: 
fügte, ſondern auf ein „Gefühl“ daß Dr. Lachmann gegen den Grafen 1 einen Beſuch abgeſtattet. Der ſowſetruſſiſche teilung eines ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland ebenfalls ſtan⸗ 
Herrn Glabinsli aus germanifatoriſchen Gründen Geſandte in Warſchau. Wolkow, war gleichfalls anweſend. h e e verlange el a gaben für Mai pentan 

= r 7 H — — un raſilien a t n t K 
AS — TEDS Aus dem Berichte der polniſchen Preſſe n genannt, und man bört, ihre Anſprüche ſich in deen 


sſagen des im Zuhörerraum zugegen geweſenen haben 
. daß intritts in den Bund und 


Außerdem will Polen 
in den 


Ein politiſcher Mord prozeß. wieder lebhafter geltend ya a 
Die Lodger „Volkszeitung“ berichtet nach polniſchen Preſſe⸗ bei Gelegenheit des deutschen 
äußerungen: Rat 


„Vor ungefähr 13 Jahren 
becki es Als PR 


f eines vorbeſtraften Lehrers und der Leute, bie ihn ſtüten jollen, befunden und zu 4 Jahren Axreſtantenrotten verurteilt. ý Gleichgewicht zwiſchen ſtändigen und nichtſtändigen Mitgliedern 
; zum Opfer fel Der Lehrer Gtabisski ift nach Koh Berich des f Na dider $ ag nahe der Akten aus Rußland legte Biſping des Rats noch nicht eg Tee und es darf 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” bet dem polniſchen . 


wegen 

Aufwiegelung vorbeſtraft, hat verj iebene Polizeiſtrafen hinter 
X ſich und genießt bei der geſamten Bürgerj Rogowos nicht 
N ans: ringſte Anſehen. Wir machen gleichzeitig den Herrn 
9 uterrichtsminiſter in einer Interpellation auf dieſen mert- 
würdigen Voliserzieher aufmerkſam. egen iſt 
der Dr. Lachmann, der jeit 20 Jahren in Nogowo anfeiſſig iſt, 
v ein bei Deutſchen und Polen gleich angeſehener Bürger. Es liegen 
biele Zeugniſſe alteingeſeſſener Rogommer Bürger polniſcher 


lich at im März Be Fr gg P würden, tit 
$ i Jahre ihn in Wilna ſchr 8 t verworren, und niemand kann 
n ß AA [iD ai Ban UDO we Rear Sta 
ſtellt, obwohl die Anklage auf zweifachen Mord und Brandſtiktung dann ausſehen mag. : 


Doſener Tageblakt. 3 - 


s 14 2 13 ört bezeichnet. 3 gäbe keine Südtirol 
Der erfte Nit im enelifhen Parlament. | Saans ... 
EN So :ialiften tirol. Die Red.) betreibe Italien lediglich die Reitalianiſierung 


Aus anderen Ländern. 


Neues Bombardement Tetuans, 

Die Artillerie der Riftruppen hat das Bombardement von 
Tetuan wieder aufgenommen. Schon am Sonntag wurden fünf 
Kanonenſchüſſe gegen die Stadt abgefeuert, fielen aber zu kurz. Am 
Montag wurde das Bombardement in Abſchnitten fortgeſetzt. Im 
Judenviertel wurden Häuſer zerſtört; mehrere Menſchenverluſte find 
au beklagen. Die Geſchütze der Riſtruppen ſtehen auf den Abhängen 
es Gebirges hoch über der Stadt, fo daß jeder Verſuch, fie zu ent» 
fernen, auf große Schwierigkeiten ſtößt. Die Batterien von Tetuan 
erwidern das Feuer und Flugzeuge verſuchen, mit Bomben die Ge⸗ 
ſchütze außer Gefecht zu ſetzen. Alle Anſtrengungen ſind aber bisher 
vergeblich geweſen, da die Rifleute die Geſchütze unmittelbar nach 
jedem Schuß in Felſenhöhlen zurückholen. 


De Jouvenels Reiſe nach Angora. 

„Gabas“ meldet aus Beirut, daß der franzöſiſche Obers 
kommiſſar von Syrien, de Jouvenel, ſich demnächſt nach Ane 
Qora begeben werde, um ſich mit dem Präſidenten der türkiſchen 
Republik, dem Miniſterpräſidenten und dem franzöſiſchen Botjchafier 
zu beſprechen. 

Auflöſung des rumäniſchen Parlaments. 

‚Die Bukareſter „Dimineata“ meldet, die rumäniſche 
Regierung habe beſchloſſen, am 20. März die Kammer und den 
Senat aufzulöſen, Die Neuwahlen dürften in dieſem Falle auf den 
20. Mai ausgeſchrieben werden, weil verfaffungs mäßig das Land 
nicht länger als zwei Monate ohne geſetzgebende Körperſchaft ſein darf, 


Auch das jugoſlawiſche Kabinett tritt zurück? 

Der jugoflawiſche Miniſter für Sozialpolitik, Dr. Simono» 
wit ſch, hat dem Vlinifterpräfidenten fein Rüdirittögejuch überreicht 
mit der Begründung, er könne die Verantwortung in einer Regierung 
nicht länger tragen, in der Stephan Raditſch Miniſter fei. 
Der Rücktritt würde noch nicht angenommen. Es wird vermutet, 
daß es zu einer Geſamtdemiſſion des Kabinelts kommen dürfte, weil 
Raditſch auf feinen Agitationsreiſen die radikale Partei in der hem⸗ 
mungslofeſten Weiſe angriff und dadurch unausgeſetzt Zuſammenſtöße 
zwiſchen beiden Parteien ſtattfinden. 

Verſicherung gegen Gefängnis. 

„ Die amerikaniſchen Alkoholſchmuggler fuden 
fih gegen das Riſiko, das fie bei ihrem gefährlichen Beruf ein⸗ 
iae in umfaſſender Weiſe durch Verfiherungen zu 


„Das Parlament hat feinen erſten Akt hinter fidh, der in einem früher 80.000 Lateiner geweſen, 100000 feien Abkömmlinge 
groben Angriff der Arbeiterpartei auf das kapitaliſtiſche Spitem [ bon Barbaren, die beider Völkerwanderung über 
eſtand und nicht nur, wie vorauszusehen war, mit einem großen die Alpen gekommen feien. Italiens Entgegenkommen 
dahlenmäßigen, ſondern auch mit einem moraliſchen Sieg der Re⸗ im „Alto Adige“ zeichne ſich um ſo mehr aus, wenn man erwäge, 
gierung geendet hat. Den Hauptangriff der Arbeiterpartei führte daß gerade heute die Tſchechoflowakei die tſchechiſche Sprache in 
er frühere Schatzkanzler der Arbeiterregierung, Snow den, der allen Amtern einführe. Was den Italienern im Falle eines 
bekanntlich auf dem rechten Flügel ſeiner Partei ſteht und ſich[deutſchen Sieges gedroht hätte, gehe aus den a an des 
offen für ein Arbeitsabtommen mit den Liberalen Alldeutſchen Verbandstages, der 1918 in Sterzing 
ausgeſprochen hat. Snowden drückte die ſozialiſtiſchen Theorien] habe, hervor, und der geradezu die völlige Vernichtung des italie⸗ 
in den Hintergrund und die Frage der Arbeits kof igkeit niſchen Elements bis Verona verlangt babe. Im Vergleich mit 
in den Vordergrund ſeiner Ausführungen und brachte ſich dadurch ſolchen Plänen erſchienen die Maßnahmen Italiens geradezu als 
bon vornherein in eine ſchlechte taktiſche Stellung, da Bagatelle. Muffolini ſchließt, die antiitalieniſche Hetze in Deutſch⸗ 
auch die Arbeiterpartei während ihrer Regierungszeit kein Heil⸗ fand beruhe auf kraſſer Unwiſſenheit. „Die Deutſchen haben vom 
mittel gegen die Arbeitsloſigkeit hat finden können und Herr faſziſtiſchen Ftalien keine Ahnung aber ſie wer ⸗ 
Snowden ebenfalls keins anzugeben wu te. Tatſächlich machte den es au ihrem Leidweſen kennen lernen!“ (Qep 
den beſten Eindruck auf das Haus der ozialiſtiſche ordnete hafter Beifall.) Italiens Politik im „Alto Adige“ wird um ke in 
Johnſton, der mit Eifer den Vorſchlag eines tonfervativen Abs Jota nachgeben. Vielmehr werden alle Geſetze mit der 
geordneten aufgriff und entwickelte, daß das übel der Ar beits⸗ z Sewiß wi 
lofigke it nicht länger als eine Parteifrage behandelt, fondern | die faſziſtiſche Regierung auch mit dem deutſchen Volke Freund⸗ 
in einer Konferenz aller Parteien gemeinſam John ſchaft halten, aber offen und lohal. Dieſe meine Rede iſt eine 
faßt werden 72 e re Seite Went 3 Dee n 0 
Simon wie 09 eorge dieſen eigentlich ren naheliegen⸗ regierung ſich mit den Hetzern gegen Italien ſolidariſch, fo 
den Gedanken zu, und auf ſeiten eren cut pennis der Urs na wir A ug Na ſich RN Staller Nie 5 
beitsminiſter ebenfalls fein Einverſtändnis. Aber dann pob der [Die italtenifhe Trikolore fann auch nach bors 
utliche Sprecher der Arbeiterpartei, der Abgeordnete Elyn 
Waſſer in den Wein, indem er bezweifelte, daß eine Kon⸗ 19 Jubel.) Die Ahgeordneten und die Tribünenbeſucher fangen 

na 


ferenz Nupen bringen werde, jo lange die Regierung nicht den der Rede ftehend die Faſziſtenhymne. Außer drei Kommu⸗ 
ſozialiſtiſchen 15 angenommen ha daß es die Pf des niften blieb nur Giolitti niat 82 nn 5 . — ene 


Märkten keine Arbeit erhalten könnten. Was die ſozialiſtiſchen] rasci die Nednertribüne, dankte Muſſolint und erklärte, daß bi 
Grundſätze im allgemeinen anging, ſo drückte ſich Herr Snowden Subftription für das Denkmal Battiftis in Bozen. fofort ee 


Liberalen nicht zu verderben. Auch der Wohlfahrts⸗ Die Pariſer Preſſe über Muſſolini. 
miniſter Nepille Chamberlain bemerkte der e einer wohl⸗ Paris, 8. Februar. (R.) Die Rede Muſſolinis wird nicht von 
f rges Lanbpro- der geſamten Preſſe beſprochen. Die Regie run gspreſſe lehnt 
nowden mit dem liberalen Führer auſcheinend ein [fie ab. So ſchreibt Oeuvre“: Es iſt wahr, daß Muſſoline 
Techtelmechtel anſpinnen wolle. Aber ſchon die vabiate Rede des 20 Deutſchen von Tirol verboten hal, ihre Sprache zu ſprechen. Es 
radikalen Sozialiſten Wheatley am eriten Tage und noch mehr ſſt wahr, daß er geſchworen hat, fie zu italienifteren, die Minders 
die geitrigen Ausführungen des ſozialiſtiſchen matikers Dal heiten zu ſchikanieren. Ebenſo wie er dies mit der franzoͤſiſchen Be- 
ton geri rten alle taktiſchen Pläne Gnomdens, falls fie überhaupt völkerung im Tal von Aoſta vorhat. Er nennt dies: Eine Irre⸗ 
beſtanden hatten, und zwa igen Lloyd George, deutlich den denta ſchaſſen. 
Inbipidualismus ſeiner liberalen Weltanſchauung gegenüber den „Ere Nouvelle“ ſchreibt: Der Zwiſchenfall, der Muffolini 
ſozialiſtiſchen Doktrinen der Arbeiterpan hervorzuheben. Co | mit der deutſchen Regterung ſtark in Widerſpruch geſetzt hat, iſt ein 
nie es auch nicht ausbleiben, daß die Liberale artet ſſchlagender Beweis, daß man nichts de m Zufall überlaſſen 
bei der Abſtimmung mit der Re ierung ging; nur darf, denn alle Wunden des Krieges find noch nicht geheilt. 
59 zabitale ars 1 durch E Man muß alſo mit Methode vorgehen. 
erkennen, daß die Uneinigkeit in der Tibes Der ſozialiſtiſcke⸗Peuple“ tele: Muſſolin bedroht fegt 
kalen Partei nach wie vor blüht und gedeiht. Deutſchland mit Krieg. Man kann nicht den en er 
In der Preſſe wird pejes parlamentariſche Schauſpiel ftreng | wenn man fortgefegt vom Kriege ſpricht. 


chützen. Der ſtaatliche Verſicherungskommiſſar bon Oregon William 
toore gab kürzlich bekannt, daß p im Jahre 1928 über 1200 
Männer und 100 Frauen gegen die Gefahren des Alkoholſchmuggels 
verſichert und Poligen im e von mehr als 500 000 Dollar be⸗ 
zahlt haben. 10 Dollar die Woche müſſen bezahlt werden, wenn 
die Hinterbliebenen bei einem Todesfall in Ausübung des Be⸗ 
rufes“ 10 000 Dollar erhalten 19 Auch gegen die Ge⸗ 
fängnisſtrafe kann man ſich a verſichern, als 
en der zwei Dollar die Woche bezahlt, im Gefängnis dann 
5 Dollar pro Tag erhält, bei Zahlungen von 4 Dollar wöchentlich 
10 Dollar täglich und bei 5 Dollar wöchentlich 20 Dollar 5 


5 71 zun : á „S impartial Français” ſchreibt: Muffolini hat eine Rede ges! 10 Dollar täglich m ee ol ich, 
fafjen id ee n ela taneet inn allen gemaltinnen | balten, in der er ſich nut beleidigend 0 egen Bube f Bere en en ern elha: bie Beit der e een Zee 
inwälgungen abgeneigt a und fein inſtinttiver Siheralismus die [geäußert bat. Aber was er jetzt tut it ja kein erſterſberſchönen kann. 

reihei des ein f durch den Staats ſogialismus beſchränkt Berſuch! Man kenne ja Fiume, wo der Duce in den Fußtapfen TEURER ET TFT FREE R 

ehen wolle. m „Daily Telegraph“ wird der Wert der d' Annunztos wandelte. ` Le te Meldun en 
? Fase ber darin geſehen, daß jie dem engliſ Volke die i 8 10 golen Rufialint der reaktionäre „Gaulois. Q ? 
rg: er fo aiiin e g Eoo Karel a a omme Libre“. Der Kabinettsrat über den Völkerbundseintritt. 


derte“ ſtellt * die Arbeiterpartei für eine nationale ti Eugliſche Blätterſtimmen zur Muſſolini⸗Rede. Berlin, 3 Februar. (R.) Das Neihötahtnekt iſt bente bor: 

pe fie jetzt im So 10 A E. ej _ Bonbon, 8. Februar, (R.) Alle Morgenblätter bringen aus⸗ 3 1 Ar 8 ann Ihe 22 „ 8 
un ihr Verſtaatli ngöprogranım Tonne nuch ben, offenen Gine fabrlche Berichte über Muſſolinis Rede. „Weitminfter Gazette” jagt sl Places file fen ! r it 

n. Im Dai EI dem ER 2 in einem Leitarnkel: Deutſchlands Giniritt zum Völkerbund werde des Mech lang 10 a N pia nicht "ie wriprängfidh porgefehen 

wird bezeichnenderweiſe gefragt, wie weit ſich ei Te n ncht nur ein fiġtbare8 Zeichen feiner Wiederzulaſſung zur war, unter Vorſitz des Reichspräſtdenten fintt i 

wie Herr Enowbden die Mboninfiereien des 3 At © meinfchaft der Nationen auf dem Fuße der Gleichberechtigung ſein, f 1 i 2 

mache, und betont, daß der Grundſatz der eraatlichu o diin ſondern Deutſchland werde auch imſtande fein, feine Stimme von . Flugplatz in Kattowitz. 

allen Fällen zu verwerfen i. Man ſteht hier, da 21 5 Ges Genf aus über alle Fragen von internationaler Bedeutung und über Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet, daß der polniſche Luftflotten ⸗ 

orge den rehtsgerihieten Nit Ki. ò b 29 A r. | Dinge, die es ſeloſt unmittelbar berührten, hörbar zu machen. verein (L. O. P. P.) die Abſicht hat, in der Nühe von krattowitz 

beiterpartei bie Tür nac ep Dr uf Parten amt ally Expveß“, ber ſtets die Corarnopolitit Chamberlains be- | einen lugpiag mit Flughalle anzulegen, der die grüßte Flug⸗ 

will. & die Untdlideralen RAT 221 erklären, daß | ampit hat, jchreibt in einem Leitartikel: Wer bei dem Streit zwiſchen zentrale Polens fein wird. Das Wojewobſchaftskomitee 

Herr vieles 4 boni Di uſtimmen Deutſchland und Italien im Recht fet, darum handle es ch jetzt des Vereins hat in den oberſchleſiſchen Hütten bereits die Eiſen⸗ 

＋ A a N gan 3 kiſchen inen nicht. Wäre Italien vollkommen im Recht und Deutſchland] konſtruktionen beſtellt. Zwiſchen der Eiſenbahndirektion und dem 
8 daß man 8 ie prat en vollkommen im Unrecht. dana würde dies noch nicht den Wofewodſchaftskomitee finden Verhandlungen ſtatt, um die Ber- 
ſogialit . wer, 9 2155 Babe bab chen ibe, brutalen Ton. den Muffolini gewählt habe, oder die Drohung. die kehrszeiten zwiſchen Kattowitz und Warſchau in Einklang zu 

a if 5 NR Aer use affe der durch ſeine Worte einſchließen, rechtfertigen. Eine ſolche Haltung fei] bringen. j 

foldhe $ un An d de ond George und Snowden | eleit eines ktalteniſchen Diktators würdig, des großen Rücktritt Zdziechowskis ? 

nich ee le à ig f 3 n Wenn a ik im Parla⸗ italieniſchen Volkes aber fei fie unmürdig. Der „Exrpreh Poranny” meldet gerüchtweiſe, daß der Finanz⸗ 

ment be di mit de Arbeit ei übereinſtimmten, ſo möchten An anderer Stelle fagt das Blatt: Durch Muſſolinis Erklärung. | minifter idziechowski die Abſicht habe, in allernächſter Zeit zurück, 

N . mit der 3 ſie müßten auch daß Itallen eventl. die Trikolore nach der anderen Seite des Brenner- | zutreten. Eine nähere Begründung fehlt. 

die Vemtlicen Lehren 5 Arbeit — Ale; Im übrigen paſſes N ſei e e en de ins beſondere Polniſch⸗bulgariſche Vereinigung. 

habe man ja an der Abſtimmung erkannt, wohin die Liberalen a eae aden 80 temus fein A das napoleoniſche Jahr Die „Agencja Wſchodnia“ meldet, daß am geſtrigen Sonntag 
atſächlich nn Im „Daily ER ſchließlich wird be⸗ l ö . die Gründungsverſammlung der polniſch⸗bulgariſchen Geſellſchaft 

rt ie Libe die ftattgefunden habe. Die Verſammlung wurde durch den Prüft 


ral : 
abet mi r, bie 2 — . 7 sang erke Von einer neuen Offenſive Abd el Krims. beuten Dessri eröffnet. Auſprachen hielten der bulgarische 


i y $ Geſandte Robeff und der Abgeordnete Stroßski. Dr. Grabowski 

rismus zum Schaden gereiche. Paris, 8. Februar. (R.) Dem „Petit Pariſien“ wird aus hielt die Feſtrede. Im Anſchluß wurden künſtleriſche Vorträge 

— — Rabat berichtet? Verſchiedene Nachrichten laſſen auf eine dem⸗ geboten. Anweſend waren: der rumäniſche Geſandte Jakowati, 

m li i i K nächſtige Offenſive Abd el Krims ſchließen, die wahr⸗ der tſchechiſche Geſandte Flieder und der Gefandticafisiekretär 
uſſo n $ Rede vor der ammer. 1 8 Kes inas hen in der z N Men Ei der jugoflawiſchen Geſandtſchaft rt À = 
Muſſolini beantwortete heute vor der überfüllten Kammer eine | Verde. Die Riffleute hätten in der Nähe des ehemaligen Poftens Rußland „de jure“ anerkannt. 

Snterpellation des Generatfelrektee ber e fischen Partei, Fart. Sanz aug an Truppen aufammengeäugen und wurden von biefer | Die „Agencja Wſchobnia“ meldet ans Mosan, bağ das Rom- 

Nacci, über die deut takten en Beziehungen. Stelle aus angegriffen. Die Unterbeſehlshaber Abd el Krims und miſſariat für auswärtige Angelegenheiten von der Sowjetgeſandt⸗ 


erklärte: „Die Politik der faſziſtiſchen Regierung gegenüber] lein Bruder verſuchten, die Stämme Aufautoieneln, bie am Nande ſchaft in Prag bie Benachrichtigung erhalten habe, daß die tiedos 


er franzöſiſchen Einflußzone liegen, fo die Veni Uriagel, deren ; x 
re — id ſich zwar unterworfen Habe, während der Stamm ſlowakiſche Regierung Sowjetrußland de jure anerkannt habe 


uerſt Kal A \ $ 

au elbſt feinem Führer nicht gefolgt fei. An der ſpa⸗ Interpellation zur Muſſolinirede. 

* srerfuun Buche. Sad Boearno aber wb nadh bem Ualah en ront hätten ſich in den letzten 14 Tagen die Unter⸗ Berlin, 8. Februar. (R.) Der „B. Z.“ zufolge ift es nicht aus- 
eine ſchamloſe er auf Lügen beruhte, wie der bon werfungen gefteigert. Die 1 die Spanier lämpfenden Auf⸗ geſchloſſen, daß die Mesierungsparteien eine gemeinſame Inter ⸗ 
er angeblichen En 2 des Denkmals Walters von der Vogels ſtändiſchen weigerten fih, fid nach der franzöſiſchen Marokkofrontſ pellation über die Rede Muſſolinis einbringen werden. Die Inter⸗ 
Weide m ine * ſelbſt wittelmähige (1) Si ter] berſenden zu laffen. 5 3 1 em TIMER. V 
ve i Entfe arteien ergänzt werden. Die Regierun alſo ſpäteſtens bei 
5 2 Fr gleich Tate Aa 3 bes alen Marſchall Petains Rückkehr aus Spanien. der Beratung des auswärtigen Etats Gelegenheit haben, zur Rede 
gelben attik gebürtig aus Trient) errichten.“ (Großer Paris, 8. Februar. (R.) Marſchall Petain ift geftern, von] Muſſolinis Stellung zu nehmen. 

fa 


Spanien kommend, in Bordeaux eingetroffen und wird heute abend 


— — ñ— — 

die Weiterrelſe nach Paris anireten. > e 
Zur Lage in Damaskus. Die heulige Ausgabe zu 2 5 
en : ober 


aris, 8. Februar. (R.) Eine von den Morgenblättern ver: | Verantwortlich für den geſamten politi t 
defence M iare eE ot aus Beirut beſagt, daß ein TruppfjStyra; für Stadt und Land: Rudolf erbrechts meyer: 
von 150 Aufſtändiſchen in Damaskus eingedrungen und durch] für Handel und Wirtſchaft: Guido Ba ebr; ür den unpolitiſchen 
franzöſiſche Tanks angegriffen worden del Die aii eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
hatten 15 Verwundete. Zwei weitere Aufſtändiſche feien berwundet] den An eigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſe 1 5 S 
in bie Hände der Franzoſen gefallen. Die Franzoſen hätten keine[ Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſäm 


e Verluſte zu verzeichnen gehabt. BR BE 4 * in Roa 222 
RINOAPOELO 
Vom 5. Februar 1926. Vorführungen: 4, 6%½, 8½. 


Ein polnischer Großfilm Erotisches Drama mit Prolog 


„IVV 


In den Hauptrollen: Jadwiga Smosarska, Mieczysław Fren 
ER e | Vorverkauf 12—2 Uhr. DB 


che bei der deu 


Regierung fi 5 


iel, Jozef Wegrzyn. 


. ANKA 


—+ »olener Tageblatt * 


D 


rA Sie ers An Ae wirkende Wasen 9255 


Vorteile: 
Waschmethode. 


3. Da,, Radion“ dieWäsche bleicht, wird sieohneRasenbleicheschneeweiß. 
3 4. Da „Radion“ durch Sauerstoff bleicht, ist es vollkommen unschädlich. 
Garantiert frei von Chlor und anderen schädlichen Chemikalien. 


RADION“ nachweist. 


zahlen wir dem, der die 


20 000 zi Anwesenheit von Chlor im 99 


Kostenlose Waschvorführungen mit „RADION“ finden statt: 
am Mittwoch, dem 10. d. Mts.: M. Mrugowski, sw. Marcin 62, 
am Donnerstag, dem 11. d. Mts.: M. Wieckowski, ul. Zwierzyniecka (Ecke Mickiewicza), 
am Freitag, dem 12. d. Mts.: Drogerja „Merkur“, ul. Wroniecka 10, 
am Sonnabend, dem 13. d. Mts.: Drogerja Warszawska, ul. 27. Grudnia 11. 


eiu. M Warszawa, Marszałkowska 188 5 


Vertreter in Poznań: Józef Müller, ul. Mickiewicza 29. 


Wir reparierem me ' 
Schreibmaschinen 

Paginier maschinen 
Kontrollkassen wie 


Büro -Maschinen uler Art, 


Drukarnia Concordia 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ich gebe hiermit bekannt, dass ich das 


Sane werk der Firma Pall Steinert, Koöminiet, 


pow. Krotoszyn, 


nach dem Tode der bisherigen Inhaber 
weiterführe. 

Ich bitte das Vertrauen und Wohl- 
wollen, das der Firma bisher entgegen- 
gebracht worden ist, dieser auch weiter- 

hin zu schenken. 


Frau Emma Steinert, 
Kozminiec, den 6. Februar 1926. 


Sp 0 
Akc, 


Galiziſche 


Weidenſtöcke Ir 
Schilfzöpfe, 
Deidenmöbel 


in eleganter u. moderner Form 


verkauft 
Landw. Zentralgenossensenaft 


in Strzyżewo, b. Zbąszyń. 


Ca. 2200 verſchulle 4, Jichtenpflanzen 


cdl. 5800 verſchulle 3 j. Jichlenpflanzen 
phat abzugeben 
eee ee sugar 
a ee ee 
=. Laffwagen-Anhänger 


guterh. 
alt Gummibereifung für g 


papia von e 2 900 ke ZU kaufen ge 


Browar E. Schneider T. z o. p., Ceſzuo. 


Sohneldermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vomehmster 
fierren- u. Damen- Moden 


Lager ap 
Malereien j £ en 2 
| mas | in prina, | michi ||, Deltelljehein, 
Ausfchneiden! Ausihmeiden! || unden nennen y zum verleihen. |\°"Unterseicjneter "befeht Bei 
RER ER SLR RETTET > ey eg 2 . 
LLO T 
Poſtbeſtellung. 8 |S Be, Doman, e 
í j z wierzyni 2 
An das Poſtamt delle terte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen Ei e Er 
B [ ! 15 m Kr 
ungen bom nuar 
Untergeichneter beſtellt hiermit i re unh 9 3 en r 
t Bojener Tageblatt (Poſener Warte Kloben und Rollen er Sn 
für. die Monate (roden) in jeder Menge vertauft ý Deit 10; ine Fate 
Februar und März 1926 Lieske, Popowo b. Wronki.) e a N 
Name sovsocsosoroooevoorsspoosesos. Nea nai mit Porto⸗ 
Anerkram “ 
Wohnort % ee Mesa 


Name 
Ort, Datum. (recht deutlich). 


in neuen, eichenen Fäſſern von ca. 20) Kg. Inhalt oder in 
franko einzuſendenden Fäſſern hat Mbugeben 


Dominium Kotowiecko 


vow. Pleſzew. 


// A 5222222 „ . 


Poſtanſtalt 


R eee eee 


— 
„eben da „ „„ 


* 
s.. „ o>. o 


Straße 


1. Die Wäsche wird eingeweicht und mit, Radion“ 30 Minuten gekocht. 
2. Da Rumpein und Reiben überflüssig, ist „Radion“ die bequemste 


KAPITALIEN. 
v. 10.000 : oll. aufwärts find 
auf erſte Hypothek abzuge⸗ 
ben. Auskunft erteilt 
Johann mahns, Danzig, 

Poggenpfuhl N. 60. 


— ᷣ rij — 
Anderer Unternehm. halber 


Laudwirtſchaft 


37 Morgen inkl. 9 Mrg. Wieſe, 
gute Gebäude, 2 Pferde, 5 Rind., 

4 Säue, 6 Pölke, Fertel, ſämtl. 
Erntevorrate landw. Maſchinen 
Jagd, bet 10—12 000 Mk. 
Anzahlung fofort zu ver- 
kaufen. Ernſthafte Käufer 
wollen ſich ſofort melden. 


Hebbe, Krlyergand, 


Post Woldenberg, Neum. 
(Deutschland). 


Jord⸗Torpedo 


wenig gebraucht, verkauſe 
günftig Holzhandl. Poznan, 
ul. Mostowa 17a. Sprech⸗ 
. 


@uterhaltene 


Ballen- ms 
sa Sieohprelie 


hat billig abzugeben. 
G. Scherike, Poznan, 
ul. Dabrowskiego 93. 


ser Wage, 


"E neu, zu verkaufen. 
Gefl. Off. unter T. 3304 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Biedermeierkleiderſchrank 
verkäufl. eee 


neut Soeben RAWS, nem 
metzger, A. Wachala. 
Verzeichnis der 


Advokaten, Notare 
Gerichts vollzieher 


in der Republik Polen. 
150 Seiten 80 br. 4 złoty 
nach auswärts m. Portozuſchl. 
$ Berjandbumhandlung der 
Drukarnia „Concordia 
Sp. 
Poznan, al. 8 6. 


Spielplan des „Zeat Wielti”. 


i 


Montag, den 8. 2. „Die Pup 

Dienstag, den 9.2. 25 e (Beneſizvorſtellung). 

Mittwoch, den 10.2. „Othello“. 

Donnerstag, den 11. 2. „Eros und Diver 

Freitag, den 12. 2. „Bettina“, (Ermäß. Pretfe.) 

Sonna end, den 18. 2. „Dalibor“, 

Sonntag, deu ae h t „Der Evangelimann“ 
Ermäßt ife). 

Sonnfag, den 14. 2. um 7½ Uhr „Die Puppe”. 

Montag, den 15. 2. „Die "Iuffigen Weiber von 


Windſor“ 


Posener Bachverein. 


Vor- Anzeige! Bor-Anzeige! 


Cello-Abend 
Donnerstag, den 18. 3. 
Johannes-Passion 
Gründonnerstag, den 1. 4. in Liſſa; 
Karfreitag, den 2. 4. in Poſen; 
Oſter-Samstag, den 3. 4. in Bromberg. 
1. Chorprobe: Dienstag. d. 9. 2., abends 7% 
gleichzeuig für Damen und erren, im kleinen 
des Evangel. Bereinshaufes. 
Eintritt neuer ſingender Mitglieder nur an dieſ. Abende. 


TEATR PALACOWY, POZNAŇ, pl. Wolnosei6. 


‚Heute und folgende Tage 


„Eine von Vielen“ 
schönes Drama in 8 Akten. 
Autor und Regisseur Alfred Machin. 
In den Hauptrollen: 
Ginetta Maddie, Jacques Roussel, 
M. de Ferandy aus der Komödie Frangais 
sowie der ene eine Flips, 


Zaale i 


i ! f 
Zum Ankauf von 50 ſchönen mageren Ochſen 


& juhe 15000 zip. ws 
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der. — R Dj 1. za 1926 abzahlen, 
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Unsere Annoncen-Expedition 


aimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
a zu Originalpreisen. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


(fr Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. 4.) 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 
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100% 


Die 
Sonnabend, die urſprünglich im Evangeliſchen Vereinshauſe 


ſtattfinden ſollte, erfolgte mit 


Dienstag, 


renn 


Fortſetzung der 


II. 
Generalverſammlung 


Veranſtaltung wieder im großen Saale des Zoologiſchen 
Gartens vor einer den Saal füllenden Teilnehmerzahl. Die 
Leitung der Verſammlung führte Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin, ſchaften, die vielſach denkbar wenig vom Geſichtspunkte der Ar⸗ 
der ſie um 10% Uhr eröffnete und dem erſten Redner des Tages, 
Dr. Vurmeſter⸗ Breslau, das Wort erteilte zu feinem Vor- 


wage über 


Der Vortragende erinnerte an die Auseinanderſetzung über 
die Phosphatfrage und Dunn 
Fragen ein über die exakte 
Einfluß 
ſchaftlichen 
billig. Es fragt ſich, 


Exakte Bodenwirtſchaft. 


ſaatfrage und ging auf allgemeine 
odenwirtſchaft undihren 
Verbilligung der landwirt⸗ 
Produktion. Große Ernten ſind 


auf die 


nun 
Ein Ackerboden kann viel leiſten, 
Alle Nährſtoffe ſind 
Das trifft bei 
wenn wir es verſtehen, ihnen Luft 


zu beſchaffen, die der leichtere Boden von Natur mit in die Welt 
bracht hat. Die Bodendurchlüftung derf überhaupt nicht auf⸗ 


e 
Boten, dann haben wir Täti 
alpeter überführt. Die P 
Krieges brennend 
dem Auslande 
Vodenkohlenſäure j 


bringt die 


es e en auf. 
2 ijt ein Unterſchied, 
oder gärenden Boden 


keit im Boden, die den Stickſtoff in 
osphorfrage war während des 
geworden; man 
nicht hereinkam, ſchließlich aus der Luft. Die 
ſchließt nicht nur die Phosphate auf, ſondern 
So wirtſchaften wir billig. 
= wir Thomasmehl auf ſterilen Boden 

n. 


masmehl viel ſchneller in Tätigkeit. Die Phosphate des leichteren 
odens werden viel leichter aufge als die des ſchweren 


Bodens. 


Wir wollen billig wir 
vom Felde Handelsware zu bekommen. Das Urprodukt, das wir 
uchen, iſt die Stärke. 


ſchaften. Es dreht 
Die Quelle, aus der wir ſie holen, i 


s Blatt auf dem Felde. Von der Saat bis zur Ernte mu 


das Blatt 


mu 


Das dunkelgrüne Blatt muß inten ktionieren, es darf nicht 
ſchlapp werden, ſonſt hört die Gtärkebildung auf. Das er 

ausreichen, das Blatt m im erdruck we n 
dunlelgrünes Blatt bekommt man durch Stickſtoff. Dieſe Dün⸗ 


Maſſen von Stärke erzeugen, dann wirt n 
wir aue f j} 8 . 
Waſſer. 


Alle Blätter erzeugen Stärke aus Kohlenſäure und 


grüne Blatt ergeugt Stärke, ein hellgrünes weni⸗ 
ger als ein dunkelgrünes. ill 
machen, dann kann er ſie nicht 


einer n e Ernte 
vom hellgrünen tt machen. 


gung muß ſchon in der Jugend das dunkelgrüne Blatt fördern. 


ie iſt der Trockenhe 
Welche Mittel 
nicht ins Minimum kommen zu laſſen? 300 Millimeter 
pe erforderlich, die Hälfte er 
— — 3 hie anberen e yr argae, die wir für eine 
notwendig brauchen 3 mei | 
rg ig che meiſte Bodenwaſſer mu 
Waſſer leicht ins 
ig Bode fie 
müſſen ausſchließlich Elitepflan 
größtmögliche . Eine Wi 


biel Blaltmaſſe ernten will. Daraus ergibt fi 


) it trotz des trockenen Klimas zu kunde 
gibt es, den Faktor Waſſer bei der einzelnen 


te Hafer⸗ 
brauc ich durch 
in die Luft Jensen. In Gegenden, in denen das 
Minimum kommt, darf 

n geben, wie ü 


n fein, wir 


dünne Saat den Waſſe iſſen an muß. Sit 
richrig, auf fetterem Boden di u ſäen? Die Ausſaat auf 
an oden darf nicht zu dicht fein, weil wir infolge der Am 
ichten Beſtockun N zur Stärlebildung erforderliche Du; 
lichtung haben, Sie duntelgrüne Blatt 1 Was 
ergibt ſich weiter daraus über die Anwendung von Gai- 
baten? Der billigſte Stickſtoff it der Salpeter in der => 
lenigen, der ihn richtig anwendet bezüglich der Zeit. ne 


deckpflanzen gleichmäßig aufgehen. Dazu dient, daß die Herbſt⸗ 
ngung x MEHR erfolgt. Ohne wirkſame Herbſtſtick⸗ 
Düngung wachſen die Ahren in 3 bis 4 Etagen, die . 
iebe bleiben ſchwächer, weil im kein Salpeter da war. 
unen wir Kalkſtickſtoff nicht im früh anwenden, dann 

orgen wir für eine angemeſſene Sa rdüngung im Herbſt, wie 
das eide vor dem 


at notwendig. 
Tefal hineinkommen; 


e. Je 


Daher tft die Tiefkultur 


nd von 
von fih gibt. Die Tief kultur ift von 


Der Boden wird um ſo untätiger, 
r 


je tiefer wir 
um fo mehr, je f i 


ultur und Garekultur müſſen mit einander vereinigt 


werden. 
werden, 


räftig 
a 


en. 


guter Acker 


Stalldünger muß durch 
das läßt aus dem Boden 
* Jann. 


un noch etwas über Saatbejhaffenhett: 


chwerer das Saatkorn tft, 
rvorge 


ckerſchleppe. 


An den mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen eineinhalb ⸗ 
Kündigen Vortrag ſchloß ſich eine kurze Ausſprache. Dann folgte 


der zweite Vortrag des Diplomlandwirts Dr. Stading⸗ 


Nönigsberg über 
Plat ſche Ergebniſſe der Landarbeitsforſchung. 


Nach dem Darnfederliegen 
Jahren wird, jo führte der 
dar fein für die 
zonsweſens. 
rationelle Arbeit. 
pon einzujchränten, 


der Probuktion in den letzten 
ortragende aus, der Landwirt dank⸗ 
Angabe neuer Wege zur Förderung des Produk⸗ 
In Frage kommen Kapital und Arbeit, beſonders 
Es gilt, die bisherigen Aufwendun⸗ 
die 80—40 Pozent der Unkoſten ausmachten. 


sher war das Sache des einzelnen Landwirts, mit den Arbeits» 


leiten ſparſam umzugehen. In den letzten 50 Jahren ‚find die 
Hräne der Lanswirtſchaft erheblich geſteigert worden. Dagegen 
hr die Arbeitsmöglichkeit und »freudigkeit der Arbeiter erheblich 
kachgelaſſen. Dieſe wieder zu ſteigern, muß nach dem ameri⸗ 
aniſchen Vorbilde in der Induſtrie verſucht werden Auch in 
S Sandwirıihaft jind Steigerungen der Arbeitsleiſtungen 
a. Die Landarbensforſchung beschäftigte ſich mit Untere 
eigen über Arbeitsmethoden, Luhnung um. an muß ſich 
bei von der Erkenntnis leiten laſſen, daß jede verlorene Arbeits⸗ 


Er e ebenſo ſchwer wiegt, wie ein Verluſt an Milch, Getreide 


oriragende ging daun auf betriebsorganiſa⸗ 


immer 
wie können wir die großen Ernten billiger 
ohne großeren Betriebsmittelagufwand erreichen? 
der Krieg die Wege gezeigt. 
wenn man ihn zu richtigem Leben erweckt. 
im ſchweren Boden unlöslicher als im Sandboden. 
den Lehm- und Tonböden zu, 


te den Phosphor, der aus 


Auf gärendem Boden kommt Tho⸗ 


darum, 


Baler 


ten wir durch Regen. Wie ers 


braucht viel Wa weil man 
die og 


weniger Wurzeln fich 
Ae en er Hr 


durchlüfteter der Boden e und: ift, deſto m 
Wurzeltätigkeit. 
N eminenter Bedeutu 


r entfaltet ſich 
r eine gute Ernte 
ng. — Bodenwirtſchaft heißt, aus 

m Boden herausholen, was er mit dem geringſten Aufwa 
Arbeit und Düngun 2 
ard Bedeutung für die Atmung im Hackfruchtbau. Sie 


der n iſt. 


lache Unterbringung zerſetzt 
et was er von fich 
e junge Pflanzen werden hervorgebracht durch möglichſt 
laches Shen. % b- 5 dee ſchwerer ift der 
Sum, der daraus Ein Feld, von dem man 8 bis 10 
Zentner Ernte hat, ift kein Feld, von dem man Saat nimmt, fone 
dern ‚ein ſolches mit 15 Zentner Ertrag, und daraus ift durch gute 
Reinigungs maſchinen das ſchwerſte Drittel zur 
wähl Zur Bearbeitung des Bodens gehört 
geräte, dabei auch einer guten 


Ausſaat aus zu⸗ 


die Anwendung zuhören. Man braucht nur dafür gu jorgen, daß die Blätter ni 


Í 
} 


Rückſicht auf den Maſſenbeſuch der 


id nur fo viel Pflanzen“ 
lie Es 
nũgend ſſer erhalten. — 


Volener Tageblatt. 


Generalverſammlung. 


toriſche Maßnahmen ein. Durch Einführung der Zwei⸗ 


am teilung der Fruchtfolge mit günftigerer Arbeitsverteilung, Her⸗ 


ſtellung eines harmoniſchen Verhilinifies zwiſchen Winterung und 
Sommerung, Förderung des Anbaues der Wintergerſte, durch die 
man die Getreideernte entlaſtet, ferner durch Förderung des Ol⸗ 
ruchtbaues, durch die ebenfalls die Getreideernte entlajtet wird. 
edeutſam ift die Qof- und Gebäudeeinrichtung der Landwirt- 


beitsleiſtung aus angelegt find. Im Kreiſe Raſtenburg driſcht ein 
Landwirt mit zweckmäßiger Gebäudeeinrichtung 100 Zentner in der 
Stunde mit 9 Arbeitskräften. Bedeutſam ift für die Herabmin⸗ 
derung von Arbeitskräften die Verwendung guter und zweck⸗ 
mäßiger Geräte (Senſen, Spaten uſw.). Auch die Arbeitsmetho⸗ 
den jind außerordentlich verſchiedenartig, 3. B. beim Bänder⸗ 
knüpfen, bei der Verwendung des Grasmähers, beim Kartoffel⸗ 
legen uſw. Bei der Arbeitsvorbereitung muß ſehr vorſichtig vor⸗ 
gegangen werden. Dazu gehört auch die Ordnung auf dem Hofe, 
um Zeitverluſte durch Suchen zu vermeiden. Erforderlich iſt auch 
das ſorgfältige Anfertigen eines Arbeitsplanes, am beiten durch 
ſchriftliche Fixierung. Erheblich höhere Arbeitsleiſtungen erzielt 
man durch individuelle Überweiſung der rbeit an den einzelnen 
Arbeiter als durch eine ſolche an Kolonnen, indem man dadurch 
Da das individuelle Verantwortlichkeitsgefühl des Arbeiters förs 
dert. Man muß auch eine ſehr intenfive Betriebskontrolle über 
die Leiſtungen und ein Arbeitstagebuch ſehr ſorgfältig führen. 
Von Tag zu Tag müſſen die Arbeitsleiſtungen der Leute feſtge⸗ 
ſtellt werden. Hierher gehört auch das Kapitel der Entlohnung. 
Der Tarifvertrag hat ſeine gewiſſe Berechtigung, er wirkt aber 
auf die Arbeitsfreudigkeit des Einzelnen gera zu verheerend ein. 
Er bewirkt auch die Abwanderung der Qualitätsarbeiter vom 
Lande. Deshalb muß das Lohnſhſtem auf das Prinzip der 
Leiſtungen eingeſtellt werden (Leiſtungslohn, e Der 
Akkordlohn ift nicht anwendbar bei den Geſpannen, auch nicht bet 
Deputanten. Deshalb iſt der Prämienlohn vorzuziehen. Er hat 
bh gut bewährt, und der Arbeiter geht ſehr gern darauf ein. Die 
tte Lohnform ift die Prämienpenſumform. Dabei müſſen die 
Arbeitskoſten für den Betrieb berückſichtigt werden, und dieſe ver⸗ 
ringern ſich bei der Anwendung für dieſen Betrieb. So liegt der 
Vorteil auf beiden Seiten, für den Betrieb wie für den Arbeiter. 
Der Vortragende zeigte ſchließlich die Zweckmäßigkeit dieſer Ar- 
beitsleiſtungsſteigerung an dem iſpiel der Oadarbeit. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) 
2 


Die Nachmittagsſitzung, die wieder von Frhrn. von 
Maſſenbach⸗Konin geleitet und um 3% Uhr eröffnet 
wurde, begann mit der einſtimmigen Annahme nads 
ſtehender, aus der Mitte der Verſammlung eingebvachter 

Entſchließung: 

„Die Generalverſammlung der Weſtpolniſchen Landwirt- 
ſchaftlichen Geſellſchaft ſpricht ihrer Vertretung, vor allem 
Dingen Herrn Dr. Buſſe und Herrn Landrat a. D. Nan- 
mann für ihre unermüdliche, felbftlofe Vertretung in den 
Parlamenten ihren herzlichen Dank und ihr volles 
Vertrauen aus.“ (Skürmiſche Zuſtimmung.) 

Dann nahm Profeſſor Dr. Ehrenberg⸗Breslau das Wort 
zu ſeinem Vortrage über e e 
„Verbeſſerung und Verbilligung der Fütterung 
unter Berückſichtigung der Kartoffel.“ 

Den fünfvierteljtundigen, überzeugenden Ausführungen feien 
folgende Gedankengänge entnommen: 

Bei der Ernährung der jungen Tiere verwenden die Tiere 
80 P des Eiweiß in der 1. und 2. Lebenswoche. Das lommt 
be ie das Tier zunächſt Eiweiß allein, ſpäter daneben auch 

es Futter, vielleicht ſchon von der 2. Woche ab Beifutter in 
Form von Haferſchrot oder Kartoffelbrei mit Salz erhält. Wenn 
dabei ſehr jauber gearbeitet wird, geht die Sache glänzend. Der 
Kartoffelbrei muß nur immer wieder neu gekocht werden. Damit 
erreicht man, daß der Eiweißverbrauch bis auf 70 Prozent ges 
Sehen wird. Empfehlenswert iſt, dem Getränk einen geſtrichenen 
ee Schlämmkreide zur beſſeren Knochenbildung und zugleich 
als uh gegen den Kälberdurchfall hinzuzuſetzen. Neben der 
Magermilch empfiehlt ſich Kartoffelbrei mit rgarine. Dieſen 
Veh darf man aber nur machen, wenn die Aufficht bei der 
Viehfütterung zuverläſſig ijt. Bis zum erſten Dreivierteljahr des 
Lebens muß man den Tieren reichliche Lebensmittel geben. Wenn 
die — nicht anderweitig verwertet werden kann, dann empfiehlt 
es die Tiere tunlichſt lange hei der Mutter zu laſſen. Gäu- 
Tiere fol man nicht zu weit im Futterzuſtande zurückkom⸗ 

nen laffen, unterernährte Tiere gehen meiſt zugrunde. Kein Tier 
darf ſo weit herunterkommen, man es nachher noch kaum wie⸗ 
der herauffüttern kann. Der Vortragende ging dann ku auf die 
Ferkelfütterung ein. 5 licht lange die Ferkel bei der 
Mutter zu laffen, empfiehlt ſich febr, nur darf das junge Tier nicht 
dei zurückkommen. ie rauf ſkigzierte der Vortragende die 
Milchtierfütterung. Dabei wird man mehr Gewicht auf 
die Milchleiſtung als auf die Fleiſchleiſtung legen müſſen. In 
Amerika gibt es Tiere, die täglich bis 50 Liter Mil geben. 
Schönheit und Milchertrag werden allerdings niemals nd in 
Hand gehen. Es empfiehlt e ein Probemilchregiſter 
anzulegen. Ein Liter Milch ſich mit 1 bis 1% Pfund Miete 
erzeugen. Kraftfutter kann man natürlich nur dem Futter zu⸗ 
ge n, wenn es ſich wirklich rentiert. Für die Geſunderhaltung 
r Tiere empfiehlt jiġ Mineralfülterung mit Kochſalg 
15 bis 20 Gr. täglich). Außerdem kommt es darauf an, ah edes 
ier bor dem erſten Milchgeben auf 71 5 demnächſtige Aufgabe 
vorbereitet wird. Die letzten 4 bis 5 Wochen vor dem Kal ben 
empfiehlt ſich daher eine tarte Fütterung mit Eiweißfutter. In 
den Rübenblättern hat man ein ausge torete Milde 
futter. Kalte Blätter kann man ruhig bi eihnachten geben, 
und man braucht nicht etwa mit dem erſten Schneefall damit eh 


in den leeren agen kommen. n man rohe Kar⸗ 
taffeln in geſäubertem ee verfüttern, ebenſo einge⸗ 
rar Rübenblätter ohne 8 1 von Schmutz. Daneben empfiehlt 
ich das Zuſetzen von Schlämmkreide zur Abwehr des Durch als; 

r jedes verfütterte Kilogramm Blätter 1 Gr. ämmkreide. 
o erhält man die Tiere geſund unter Beibehalt der Milchleiſtung. 
Verlangt man hohe Milchleiſtun en, dann ſoll man ſich vor dem 
Verfüttern von Stroh hüten. Bei der Pferde⸗ und 
Ochſenfütterung iſt zwiſchen beiden Tieren wohl zu unter⸗ 
ſcheiden. Der Ochſe braucht nicht allgu viel Kraftfutter; man 
muß nur dafür jorgen, daß der Ochſe nicht nur am Abend, fondern 
aud am Morgen wiederkaut. Am Mittag empfiehlt ſich die Ber- 
ea bon Safıfutter, aber nicht in zu großen Mengen, weil 
— der Ochſe zur Arbeit unluſtig wird. Zu empfehlen iſt drin⸗ 
end eine ſehr ſorgfältige Kontrolle der Viehfütterung. In der 
een Jahreszeit müſſen die Ochſen zweimal in der Pauſe ae 
tränkt werden. Die Pferdefütterung iſt das böſeſte © 
pitel. Man muß endlich mit der Anſicht brechen, als ob die ſehr 
koſtſpielige Haferfütterung das A und O der Ernährung iſt. an 
muß ſich vielmehr auf billigere Futtermittel einſtellen: Kartoffeln, 
Heu, Kadavermehl ſowie Rübenblätter, grüne und trockene Que 
gerne, Trockenſchnitzel, die beſonders an Pferde niemals trocken 
derfüttert werden dürfen. Weshalb wird an den Sonntagen nicht 
die Hälfte Kraftfutter abgezogen? Man könnte dadurch große 
Erſparniſſe erzielen. Endlich die Maſtviehfütterung. 


Betrieben der All et zur Kenntnis gebracht. Es gibt 


Beilage zu Nr 31. 


‚a der Weſtpolniſchen Landwirlſchafllichen Geſellſchafl. 


Schweine verwerten rohe Kartoffeln zu ſchlecht, deshalb fot man 
an Schweine nur dann rohe Kartoffeln verfüttern, wenn man ſie 
ea die Kartoffelweide treibt. Vor allem gilt es, das Futter ſchmack⸗ 
haft zu machen durch kleinere Mengen Sauerblatt, Molke xeiabfälle, 
reichte, 7 edämpfte ren. Zu vermeiden find alle uns 
appetitlichen Futtermittel. Die Tiere müſſen in der Lage fein, 
große Mengen zu freſſen, dadurch, daß ihre Verdauungsorgane ge⸗ 
weitet werden. Nach der Ruhlsdorfer Methode ſoll immer noch 
etwas Futter im Troge zurückbleiben, wenn die Tiere ſich ſatt⸗ 
efreſſen haben. Die Kleie iſt im allgemeinen kein Schweinefutter, 
fie wird es nur durch Beimengung von gedämpften liter faz. 
upinen ſind ein gutes Futtermitte „wenn ſie gut entbittert ſind. 
reg Buttermilch, für die jetzt große Reklame gemacht wird, 
iſt ſehr teuer und kann durch Milchabgänge erſetzt werden. Emp⸗ 
fehlenswert ift eine mäßige Abwechſlung im Füttern. bei der 
Weide fol man dem Jungvieh bis zu einem Jahre ein Beifutter 
geben. Durch geeignete Futtermittel werden wir finanziell und 
wirtſchaftlich vorwärts kommen. (Lebh. Beifall.) 

Dem Vortrage folgte wieder eine längere Ausſprache, in der 
noch manche Fütterungsfragen geſtellt und beantwortet wurden. 

Kurz nach 5 Uhr ſchloß Frhr. von Maſſenbach⸗Kon in 
die glänzend verlaufene Generalverſammlung mit folgender 

Schlußau prache: 

„Anſtrengende, aber auch außerordentlich anregende Tage liegen 
hinter uns. Wir verdanken ſie neben den glänzenden Vorträgen 
des Herrn Dr. Buſſe und der Herren Fachgelehrten auch dem 
Vorſtande der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft und 
ihren beiden Geſchäftsführern, die die Tagung ſo glänzend vorbe⸗ 
reitet haben. Zwar hörte man wohl, daß die Zeit zu knapp bes 
meſſen geweſen ſei. Doch das iſt eher ein Lob als ein Tadel, denn 
es iſt immer beſſer, als wenn man nicht gewußt hätte, wie man 
die Zeit ausfüllen folte. (Allg. Zuftimmung.) Ich ſchließe die 
Verſammlung mit dem Wunſche, daß die Weſtpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft weiter wachſe, blühe und gedeihe, und daß 
fie in der Lage ijt, uns im nächſten Jahre eine ebenſo glänzende 
Tagung zu beſcheren.“ hb. 


Ein Nachwort zu der Tagung. 


Wenn wir die en Vorträge an uns vorüberziehen laſſen, 
fo. wird es jedem klax, eine wie ſchwierige Stellung hier unfere 
Landwirtſchaft hat. Die Verarmung zwingt ſie, alle Mittel der 
neuzeitigen Wiſſenſchaft anzuwenden, um die Erträge zu erhöhen, 
Arbeit zu ſparen, den Vetrieb auf das genaueſte zu überdenken 
und alles genau zu berechnen. Aber darin ift unſere Landwirt; 
ſchaft ganz fig ſich allein e Wie leicht haben es 
aber die deutſchen Landwirte in Deutſchland. Wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildete Männer vermitteln ihnen in Schrift und Wort ihre Kennt⸗ 
niſſe. Überall findet eine dauernde Beratung ſtatt. Verſuche 
werden nicht auf einem einzelnen Gute angeſtellt, ſondern in allen 
Gegenden und auf allen Bodenarten kann man durch eigene An⸗ 
ſchauung die Anwendung der landwirtſchaftlichen Forſchung auf 
allen Gebieten kennen lernen. Vorträge, wie wir fie einmal im 
Jahre hören dürfen, ſind dort etwas Gewöhnliches und eine 


dauernde Einrichtung aller möglichen Verbände. Die Erkenntniſſe 


der Arbeitsforſchung werden dort allgemein auch in den 9 8 
uchsgüter allein für die chung der beiten Arbeitsweiſe. Große 
8 e verbreiten die nge auf allen Gebieten der 
ndwirtſchaft. Auf großen Ausſtellungen werden die neueſten 
Maſchinen und Geräte vorgeführt. In der Viehzucht ſucht einer 
den yar zu überbieten. Saatauchtgüter gibt es zu Hunderten. 
Der deutſche Landwirt braucht alſo nur die Gelegenheiten zu be⸗ 
nutzen und kann ſich ohne viel Geld und Mühe die Kenntnis von 
erprobten neuen — verſchaffen. Und hier? Unſere Land⸗ 
wirte wiſſen es am beſten, welcher Bruchteil von all dem ihnen 
hier zu Gebote ſteht. Die Landwirtſchaft wird hier nicht nach 
volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten gewertet, fie iſt ein Spiel 
ball der Politik. Wer kümmert ſich von Staats wegen 
darum, die Erträge zu heben, die Bedürfniſſe der Lande 
wirtſchaft zu erforſchen und ſie in ihrem Kampfe um die Exiſtenz 
zu ſtärken. Die A S 
intereſſiert nur nie ern, als man erwägt, ob das Spiritusmonopol 
ſich vielleicht zur Sicherung einer Anleihe verpachten läßt. Wir 
wollen nicht ſchon wiederholt Ausgeft e8 wiederholen. Ge⸗ 
rade bei dieſen unhaltbaren Zuständen ift es beſonders erfreulich, 
wenn uns lebendig dor Augen geführt wird, was 
uns alles fehlt. ir erkennen, daß hier nur die Selb ft- 
hilfe helfen kann, d. h. der Zufammenſchluß aller Landwirte 
zu einem mächtigen Ganzen, in dem der eine dem anderen ſeine 
Erfahrungen mitteilt, in dem immer wieder verſucht wird, er⸗ 
fahrene Männer der Wiſſenſchaft zu lebendigen Vorträgen zu pe- 
winnen, in dem der große Beſitzer als Vorbild für die kleineren 
Befiter wirkt und mit ihnen eine geſchloſſene Reihe bildet. 0 
grn biel Opferjinn und auch, da Staatshilfe fehlt, viel 
eld. Aber die Arbeit wird fid auch in jeder Beziehung lohnen. 
Daß unſere Landwirtſchaft auf dieſem Gebiete vorwärts 
ſchreitet, hat uns die diesmal namentlich auch von den llei⸗ 
neren Landwirten ſo gut beſuchte Tagung unſerer Landwirte ge⸗ 
eigt. Wir wünſchen unſerer Landwirtſchaft weitere Ere 
olge auf dieſem Wege der Selbſthilfe, dei dem Kampf um die 
Scholle. ir wünſchen ihr, daß jeder einzelne erkennt, daß 
er zu ſchwach iſt, dieſen Kampf für ſich allein zu führen, und daß 
nur der Anſchluß an das Ganze und das tätige Mitarbeiten 
in der großen Gemeinſchaft ihm ſelbſt zum Seite gereicht. 
Eins haben wir vermißt. Das ift die Mitarbeit 
der Frau auf dem Gebiet der ihr zukommenden häuslichen 
Wirtſchaft. Wir haben zwar Frauen als Leiterinnen großer Le- 
triebe und als Saatgutzüchterinnen kennen gelernt, aber nichts 
gehört von einem Ammann ah der Landfrauen. 
8 gibt zwar Frauenvereine, aber fie be atilan fih. mehr mit 
Fragen der Geiſteskultur und der Wohltätigkeit. Es gibt wohl 
kleine Hausfrauenſchulen, aber das Wirken, das wir in jeder 
deutſchen landwirtſchaftlichen Zeitung in dem Teil der Hausfrau 


eſchildert finden, das int uns hier noch zu fehlen. Und doch 
Rien weh n dag euch Ne an e ee e der Hits 
beither nr beiträgt. Ihr e die ver e des 
Gartens ob, für die der Mann keine Zeit bat. e hat den 


Geflügelhof unter ſich und muß forgen, daß der Haushalt 
möglicht aus der eigenen Wirtſchaft fth verſorgt. Sie muß die 
Haushaltsführung fo einrichten, daß fie e einfach arbeitet. 
Auch für ſie ift es not. die Gedanken eines Taylor und 
eines Ford im kleinen anzuwenden. Denn fie fol 
helfen und ſparxen. Auch ihr kann nur ein Zuſammen⸗ 
ſchluß, ein gegenſeitiges Unterweiſen und ein gegen⸗ 
feitiges Helfen nützen, denn vieles liegt noch brach, denken 
wir nur an die Hühner zucht, die anſcheinend bei uns noch 
nicht genügend gewertet wird finden wir doch in keiner Zeitung 
ein Angehof von Brufeiern oder gor die Beſchreißung eines bore 
bildlichen Nat e wie in deutſchen Zeitungen. Wir können der 
Landwirtſchaft auch hier nur wünſchen, daß Re in der Lande 
frau einen guten Mitkämpfer findet, und da 
die Landfrauen ihren Männern in nächſter Zeit 
einebenſogeſchloſſenes Ganges gur Seite ſte lle n, 
. Tagung geſehen haben. Dann kann der Gr- 
folg nicht ausbleiben. 
— — eeaeee 


rarreform ift wichtiger, der Kartoffelban 


Wie es in einer Lamutenfurte ausfiest. 
Von Sten Bergman. 

„Der ſchwedtſche Forſcher veröffent licht ſoeben im 
Verlage von Strecker und Schröder in Stuttgart 
ein rei ichtlluſtriertes Wert Vulkane, Bären und Noma⸗ 
den“, worin er über ſeine dreijährigen Reiſen und Er⸗ 
lebniſſe im wilden Kamtſchatka berichtet. Die im 
äußerſten Norden Ufie ns gelegene vulkanreiche Halb⸗ 
jet, wo die Bären herdenweiſe und die Seelöwen zu 
Hunderten ee iſt noch wenig bekannt, und 
der Bericht des beſonders feſſelnd. Von einem 
Aufenthalt des erfaſels und ſeiner ihn begleitenden 
Frau in einer Lamutenjurte gebt die nachſtehende Schil⸗ 
derung ein reizvolles Bild. 

Vas tägliche Leben in der Jurte ift ziemlich einförmig. Man 
ſbeht immer frühzeitig auf, gewöhnlich noch ehe es ganz ell ge⸗ 
worden iſt, ſo daß man in klaren Nächten die Sterne durch die 
der de ſieht. Zuerſt wird Feuer gemacht, Holz gibt es in 

rithe immer in der Jurte, und dann berg man die Teepfanne 

„und alle in der Jurte wärmen ſich mit Tee. Drauf wä wi 

wer dazu Luſt hat, es ſind. dies aber nicht viele. Das Waſche 

folgt in der Weiſe, daß der Ausguß der großen Teekanne Bi 

5 t und der Mund voll Waſſer geſogen wird. Das Waſſer wird 
dann in die Hände geſpritzt, und mit dieſen fährt man fich ein 
paarmal übers Geſicht. Als meine Frau und ich zum erſten Male 
wie man die kleinen Kinder wuſch, konnten wir uns des 
Lachens nicht erwehren. Die Mutter nimmt den Mund voll Waſſer 
und mei em ſchreienden Kind ae Bad ins Geſicht; hierauf 
reibt fie es mit einem Moosbauſch ab. Als Handtu wird ſehr 
= und weiche Holzwolle verwendet, die von den pemen durch 
en e langer und feiner Späne mit einem Meſſer von einer 

n Salad hergeſtellt wind. Sie wird auch zum Abtrocknen 

ef en 5 ſich fi 
auen machen ſich gewöhnlich an die Zubereitung der 
Felle, mit der ſie auch bei unſeren . ee in der Regel beſchäf⸗ 
tigt waren. Sie ſtellen auch alle Kleider her, ſowohl ihre eigenen, 
als die der Männer, und dieſe Arbeit nimmt einen großen Teil 
ihrer Zeit in Anſpruch. Alle Kleider werden aus Fellen herge⸗ 
— — und zwar, mit usnahme der Mützen und eines Teiles des 
f Nie e g, DA aus Renntierſell. Die Mützen werden oft 
iel ndes oder — wenn fie wirklich fein fein proi — 
ben Fl uk genäht. Die Sommerkleider find aus iſch⸗ 
leder, das ſie ſehr en herſtellen. 

* he dan ‚zu dem man fie . werden die Felle 
— Sa ie rien 3 doch beginnt das Gerben immer 
von ae 


Das getrocknete Fell wird auf der Fleiſchſeite 
n de ſchabt, dann wilt nach einer oft 
Sahand n Meth die Safe feite mit einer Abkochung von 
rinde und Urin beſtrichen, worauf man das Fell zuſammen⸗ 
iegt und über Nacht an einer warmen Stelle liegen läßt. — 
nächſten Tage wird es nochmals ur age „ſowie gründlich 
tet, er es weich wie Stoff w Und damit iſt es ze 
Alle a werden mit Sehnen und mit dreikantigen Nadeln 
Wen gewöhnlichen runden Nähnadeln laſſen ſich zum 
> Jeus nur ſchlecht verwenden. 
ai zahlreichen Glasperlen auf der Tracht der Lamuten wer⸗ 
ehr hoch Hach i in A irte, die wir beſuchten, fragten 


die rauen danach trat, den wir davon bei uns 
Hatten, fand N Aa 75 wir bedauerten oft, uns aus 


Schweden nicht m davon mitgenommen ben. Sie 
— auch der bejis der. „ſofern men 55 mit Brannt- 
wein handeln Die Perlen werden in Reihen auf 


‚Sehnen aufge abel und dann auf . Heiden k eh zenäßt. m. 


eidu ganz abgetragen ift, exlen auf 
neue 


Die Lamuten find ſehr . der für Klet⸗ 
Versen. een en 5 eder find, außer mit 
jenta Em mge mi einer gorena ig: Ber 
du e , ein anderes durch Färben mit 
—— nde. Die e bes 1 werden beiſpiels⸗ 
| geile aus dem un * hergeſtellt, die in 

Preifelbeerfaft 

As es damm wurde die i 
fiend aus fleingefänittenem Ne geg a e Gele in 
j gel. war. Sie wurde in — * chbecken ferviert, 
aus dem alle inſchaftlich aßen. Man ka 5 ſeine eigenen 
N au und 1 in der Jurte kehrt j 
Dede alle ferunpfächitichen Deyiekungen mit ben’ Gen Tofort 

n mi 
ab. Will man aljo mit ihnen in e ien fo 
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Das Auge des Ra. 
Roman von Edmund Sabott. 
(. Fortſetzung Nachdruck verboten.) 
a 9 nahte mit wehenden Rockſchößen und 


„Sag Um, ba ihn nachher erwarte T flüfterte fie 
Nasmuß zu und trat hinaus al bie Bühne. 

Sie war mit dem Abſchminken gerade fertig, als es 
an die Tür ihrer Garderobe pochte und, von Rasmuß ge 
leitet, ein überraſchend junger ert eintrat, der fidh be⸗ 
fangen bereits an der Tür verne Br 1 daß Rasmuß gar 
nicht eintreten konnte. Der junge Mann war fabelhaft 
ee und ſah aus, als käme er geradenwegs vom 

ort. Seine rundlichen Backen blühten vor Ge⸗ 
übel Elia wandte ſich auf ihrem runden Hocker um 
und maß den Herrn, der in ſie ſo ſehr verliebt ſein ſollte, 
vom * bis zu den Füßen, was ihn noch mehr ver⸗ 
wirrte. Er lächelte und verſuchte, ein paar Worte zu 
ſtammeln, aber Rasmuß kam ihm zuvor: „Geſtatte, liebes 
Karolinchen, daß ich Dir Herrn Joachim Jellwig vorftelle, 
der darauf brennt, Dir das Händchen küſſen zu dürfen.“ 

Sie reichte dem jugendlichen Herrn ihre Hand und 
äußerte Freude darüber, ihn kennen zu lernen. Dann lud 
ſie ihn ein, Pla u nehmen, und er klemmte ſich in einen 
der engen Korb efel, nachdem er ſich des Straußes, der 
ihn ſi ** genierte, entledigt hatte. 

Es ſtellte ſich heraus, daß Herr Joachim Hellweg ge⸗ 
meinſam mit ſeinem älteren Bruder, der Beſitzer eines 

oßen Exporthauſes, einer Maſchinenfabrit und eines 
Sögewerks in Oſtpreußen war. Zu dieſem immerhin an⸗ 
ſehnlichen Beſitz hatte ſich die Tiſchlerei des ſeligen alten 


Herrn in vier Kriegs⸗ und ſechs Nachkriegsjahren er⸗ 
weitert. Herr Joachim ellweg verfügte ferner über eine 
Villa in Dahlem, eine Motorjacht, die in der Nähe des 


Müggelſees dockte und über zwei Autos. Es zeigte ſich 
übrigens bald, daß Hellwegs anfängliche Schüchternheit 


nur eine vorübergehen e Anwandlung der Schwäche ger! 


weſen war. Nach fünf Minuten fühlte er ſich in der Gar⸗ 
derobe vollkommen zu Hauſe und gab Rasmuß einen Deuts 
lichen Wink. daß deſſen Miſſion nun beendet jei, worauf 


— Polenler Tanentant. 4 1 m d, ¼ 


Während wir eee e . Murau a Hunger aus dem Waſchbecken ſtillten, 
kam ein Hund auf drei Beinen hereingehüpft. Er bot einen jam⸗ 
mervollen Anblick, hintte aber recht frohgemut umher. Dieſe Sitte 
fand ich ſpäter in allen Jurten wieder. Man band den Hunden 
ein Vorderbein in die Höhe, damit ſie nicht davonlaufen und die 
Renntiere jagen konnten. Im übrigen gab es in allen Jurten 
zahlreiche junge Hunde, gegen die alle freundlich waren. Die 

Kinder ſpielten mit ihnen, und ich ſah nie, daß man ſie mit dem 
Fuße ſtieß oder ſchlug, wie das die Kamtſchadalen immer tun. 


Deutſches Reich. 


Guſtav Eberlein $. 


Der V ildhauer Pro'eſſor Guſtav Eberlein iſt geftern in Berlin 
im 79. Leb ns jahre geſtorben. Er war aus Spiederehaufen bei Hann » 
Münden gebürtig und war, ehe er fih der Bildhauerei zuwandte. 
Goldſchmied. Nachdem er die Kunſtſchule in Nurnberg beſucht und 
ſich balo dem Kreiſe um Reinhold Begas angeſchloſſen hatte, ſchuf er 
ſich durch eine lange Reihe von plaſtiſchen Werken, die eine gefällige 
und ſchwungvolle Hand verrieten, ſchnell Ruhm und Griolg, die fiH 
ihm ſpäter ein wenig verſagten, als er in feinen Arbeiten zur Monus 
mentalität ſtrebte und dabei o't nur zu einem poſenhaften Ausdruck 
gelangte. Von ſeinen vielen Werken ſind die in der Nationalgalerie 
aufgeſtellte Plaſtit „Dornauszieher“ und die Gruppe „Venus züchrigt 
Amor“ am bekannteſten geworden. Das Freiheitsdenkmal in Buenos⸗ 
Aires, fein aus Granit und Bronze gefertigter Brunnen in Santiago 
und das Goethe⸗Monument in Nom haben Eberlein über die Grenzen 
Deutſchlands hinaus bekannt gemacht. 

Neben feiner Arbeit als Buldhauer betätigte NG Eberlein auch als 
Schriitſteller. Er hat mehrere Gedichtſammlungen, darunter „Michels 
angelo“ und „Aus emes Künſtlers Seelenleben“, herausgegeben, er 
hinterläßt feine‘ vebenserinnerungen und vier Bände Gedichte, die noch 
= veröffentlicht find. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. Februar. 


Ein Raubmord im Kreiſe Grätz? 

In der Nacht zum Sonnabend wurde in dem Dorfe Bia⸗ 

ka wies (fr. Weißhauland) im Kreiſe Grätze die alleinſtehende 
72 Jahre alte Witwe Pauline Mader von bisher unbekannten 
Tätern überfallen, beraubt und hinterher tot aufgefunden. 
Bisher hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, ob die Greiſin er- 
mordet oder vor Schreck geſtorben ijt. Die bisherige amtliche 
Unterſuchung hat folgendes ergeben: 
Die Frau wohnte in einem Ausbau außerhalb des Dorfes | ( 

in einem kleinen Häuschen allein, da die Tochter außerhalb als 
Dienſtmädchen ig war und der Sohn ebenfalls außer» 
halb wohnt. In der Nacht zum Sonnabend drangen nun ein 
oder mehrere Landiten in die Wohnung ein und durchſuchten 
alles offenbar nach Geld und Fleiſch von einem 14 Tage vorher 
vom Sohne geſchlachteten Schweine. Im Zimmer fand die Unter⸗ 
ſuchungsbehörde am Sonnabend einen fauſtdicken, 1½ Meter lan- 
gen Kieferlnüppel. Die Frau lag im Bette tot, zeigte aber 
keinerlei Verletzungen, ſo daß der Gedanke naheliegt, daß ſie 
bor Schreck bei dem Anblick der Räuber geſtorben ift 


find Allerdings ift auch die Möglichkeit nicht ganz audge» 


ſie von den Tätern im Bette erſtickt 
elche von den beiden Annahmen richtig iſt, wird 


ſchloſſen, daß 
b Geſtohlen 


worden iſt. 
die noch bevorſtehende ärztliche Obduktion ergeben. 
worden ſind zwei zur Ausſteuer der Tochter beſtimmte Oberbetten, 
2 Tiſchtücher und vielleicht auch einige Wäſcheſtücke, ferner Speck 
und einige Würſte. Von dem Hauſe führten die Spuren in den 
Wald. Bei der Frau geſtohlenes Pötelfleiſch Br die Räuber 
bei der Suse verloren. hur Aufklärung des Tatbeſtandes wurde 
ungewöhnlich ee Wilczek aus Pleſchen 
herbeigeholt und auf die Spur geſetzt. Die Poligei N eine 
Spur in ganz beſtimmter Richtung, 800 iſt die bisherige Unter⸗ 
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen. 
Im Kampfe mit Wilderern. 
Geſtern, Sonntag, nachmittag kurz nach 12 Uhr in 
Babri bei Kurnik die beiden Hilfsförſter Jaslomtiaf und 
Borowicz im Walde mit mehreren Wilderern zuſammen, und 
es lam zum Schußwechſel zwiſchen den beiden Parteien. 
gab der eine Wilderer auf die Forſtbeamten einen Schuß ab und 


rt verletzte Jaskowiak leicht; der eine Wilderer wurde ebenfalls 


durch einen Schrotſchuß am Kopfe re verletzt. Dann flüchteten 
die beiden Wilderer und entkamen in der Richtung nach Luiſen⸗ 
Dein 


ſich der erſte Liebhaber mit verdächtiger Bereitwilligkeit 
und Unterwürfigkeit urüd, og. 

„Gnädiges äu ein,” ſagte Hellweg und jr an mit 
feinen waſſerblauen Augen f wäre aii 2 Sie ſchen⸗ 
ken mir die glücklichſte Stunde meines Lchens E 
Im ihre Hand zu ergreifen, aber pa lehnte fih weit 

und ſah ihn mit ſo viel Geringſch bree und Wider⸗ 
Wilen an, daß er a auf ſeinem Platze hin und her 


„Gnädiges Fräulein!“ beitelte er mit ſanftem Bors 
ie machen ein Geſicht, als wollten Sie mich fort⸗ 


„Welch eine Beobachtungsgabe Sie haben!“ Höhnte fie. 

Er ſenkte, nun wieder ganz eingeſchüchtert, den Kopf 

und ſpielte mit den Ringen, die er an ſeiner weißlichen 

pen trug. Elja ſah dieſe Ringe, fie fah das Bli ai 
iamanten, ſah den een eleganten Gehpelz, 

Armbanduhr an ſeinem Handgelenk, die ein toji ares 


Kleinod wa 
n räulein, Sie dürfen mich noch nicht 


„Nein, gnädiges 
fortſchicken, r bat er voller Wehmut. „Dieſen Abend wollen 
Und wenn Sie m 


wir zufammen verbringen, nicht?“ 
dann noch den Zaufpa W ce wollen, ſo mögen Sie es 
meinetwegen tun, aber vorher, nicht wahr, vorher dürfen 
Sie das noch nicht!“ 

Ganz plötzlich drängte ſich in Eljas Kehle ein Weinen, 
ſie biß die Zähne zuſammen und ſchluckte die Tränen 
hinab. Sie preßte die Fingernägel in die Handballen. 

Hellweg glaubte aus Ben Schweigen entnehmen zu 
3 ve ſeine Sache günſtig ſtand, und er fuhr fort, 


e zu b 
= „Sehen Sie, gnädiges Fräulein, wir können irgend⸗ 
wo ganz emũtlich zu Abend eſſen, ein bißchen plaudern, 
und 'ne Klaſche W Wein dazu trinken, wenn Sie mögen. 
Wenn Sie nicht mögen, dann brin ir ich Sie un Haufe, 
und dann können Sie mich fortſchicken. Aber dieſen einen 
$ Abend darf ich Ihnen doch e Geſellſchaft leiſten, 
nicht?“ 
15 An Herrn eee linker Hand, die mit jantien 
Geſten feine Worte beg eitete, blitzten die Brillanten, und 
Elja erzwang ſich ein Lachen: „Nun gut, weil Sie ſo ſchön 
bitten können, ſollen Sie Ihren Willen haben!“ 
Sie überließ ihm ihre Hand, über die er ſich tief 
neigte, und die er andächtig und lange küßte. Elia ji 


ſchicken 


die 


8. Der Zuſtand des Kardinal ⸗Erzbiſchofs Dr. Dalbor vers 
ſchlimmert ſich, wie der „Kurjer“ ichreibt, 
und die Anfälle werden immer häufiger. — Die Famllie hat ſich ar 
feinem. Krankenbeite eingefunden. 


S. Eine Richtigſtellung. Der „Poſtep“ berichtigt einen Drue: 
ſehler, der in der Notiz „Kaum zu glauben“, wiedergegeben von uns 
in Nr. 28, vergetem mei ift Die Stiftung des Grafen 
Hutten ⸗Czapski beträgt nur 10 000, nicht 60100 Morgen. 

x Auf dem heutigen Montagswochenmarkte zahlte man für 
das Pfund Landbuütter 2—2.30 zi für Tafelbutter 2 402.60 z}. 
für die Mandel Eier 3.50 3.80 zł. 


H Pyoſener Bachverein. Es fei an dieſer Stelle auf die Ars 
zeige im heutigen „Tageblatt“ hingewieſen. Am 18. März (Don⸗ 
n im Evangeliſchen Vereinshauſe ein Cello⸗Abend 
fein; Bachs Johannes⸗Paſſion ft am Gründonnerstag, 
1. April, nachmittags 5½ Uhr, in Liſſa aufgeführt werden; 
am Karfreitag nachmittags 5 Uhr in Bojen; 
Sonnabend nachmittags 4 Uhr in Bromberg. Mit dem 
Vorverkauf der Eintrittskarten für dieſe Konzerte oll in etwa 
14 Tagen begonnen werden. Es wird gebeten, die aus sgegebenen 
RAR für die Konzerre des Bachvereins bis 
1 zum 15. d. Mte. an den Dirigenten, Paftor D. Gre u⸗ 
lich, Grobla 1, ee pete — Zur Johannes⸗Paſſion finden 
ſechs Chorproben ſtatt, immer am Dienstag abend um 7% Uhr 
im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes. Stimm» 
begabte und chorſichere (aber nur A Damen und 
Herren, die mitſingen wollen und fih verpflichten, dieſe ſechs W 


ro- 
ben mitzumachen, ft — gebeten, ſich morgen, Dienstag, abend zur 
erſten Probe einzu 


am Oſter⸗ 


nden. 

x Der Bunte Abend, den der Gemiſchte Chor Poznan 
am geſtrigen Sonntag nachmittag von 44% Uhr ah in der Graben- 
loge veranſtaltete, hatte, wenn man die Verhäliniſſe würdigt einer 
zahlreichen Beſuch herbeigelockt. der fih an den mannigfachen Dare 
bietungen erfreute. gm Vordergrunde des Intereſſes ſtanden natürlich 
die geſanglichen Dar 85 an Chor- wie Soſogeſängen, die eine 
ſorgfältige Schulung der Stimmen und eine ausgezeichnete | Disziplin 
unter der ſicheren und kundigen Leitung des jugendlichen Dirigenten 
deutlich erkennen ließen. Viel Beifall fanden auch die dramatiſchen 
Vorführungen. Kurz die mannigfachen Darbietungen bereiten die rechte 
Stimmung vor, die dann auch bei dem ſich anſchließenden Tanz 
andauerte. 

s. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich, dem „Kurfer“ au 
folge, bei den Planierungsarveiten in der Nähe des Bahnvofs in 
Glöwno am Sonnabend nachmittags. Ein großer Keſſel ſollte ge» 
hoben werden. Zu dieſem Zwecke wurde aus 3 Balken ein Hebeiran 
gebildet. Beim Heben lockerten fih die Ketten, der Kran ſtürzte um 
und fiel auf den Maſchiniſten Jan Nowakows ki, ul. Gwarna 14 
(fr. Viktoriaſtr.) wohnhaft. Er erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß en 
bald darauf ſtarb. 

X Diebſtähle. Am Sonnabend gegen 5 Uhr nachmittags 
drang der obdachloſe Dembski in eine Fleiſcherei auf der 
Fiſcherei 24/25. und ſtahl 8 Pfund Speck; er wurde jedoch erwiſcht 
und feſtgenommen. — In der Nacht zum Sonntag drangen 
Einbrecher im Haufe ul. Mateli 44 vom Keller aus im ein 
Saane o ein und ftahlen Schokolade, Bonbons, Tee Wuritwaren, 
Seife, 40 Schnürſenkel und mehrere Flaſchen Schnaps im Geſamt⸗ 
werte von 400 zk. — Geſtohlen wurden ferner aus einer Wohnung 
Alter Markt 64 ein grauer Damenmantel, ein graues Kleid und ein 
Sonnenſchirm für 90 zł; aus einem Schauienjier im Haufe ulica 
rr k 22 


Micht 
rückwärts 


i sondern 
10 0 r let 


muß der Blick 2 191 ſein. unbekümmert um 
der Zeiten Lauf. Dies gilt für jeden Geſchäfts⸗ 
inhaber. Die erſte Sorge zur Hebung der 
Geſchäͤfte muß die fein, ih der Reklame 
ortdauernd zu bedienen. 
hne diefe kann ein Geſchäftsfortſchritt nicht 
verzeichnet werden. Wir empfehlen der 
Geſchäſtswelt die in deutichen Kreijen am 
meiſten ver breitele Zeitung: das 


Posener eee 


feinen en hellblonden Scheitel hinab, v: von dem ein ein ſüß⸗ 
er Pomadenduft zu ihr aufftleg. Sie wollte aufſpringen 
und hinauslaufen, aber ihre Glieder waren ſchwer, 
tauſend wirre Gedanken zuckten durch ihren Kopf. 
Hellweg drängte zum Aufb Er half Elja in den 
beſcheidenen Pelz, und ſie gingen den halbdunklen Garde⸗ 
robengang hinunter, wobei ſich ihr Begleiter dichter an ſie 


au 


drängte, als durch die Enge des Ganges notwendig ge⸗ 


li 
d 
ir 
ftt 
Zi 
Brief 
i 
ah 


weſen wäre. 

Draußen wartete ein Auto, ein langer, geſchloſſener 
Wagen, elfenbeinfarben lackiert und mit blitzenden Schei⸗ 
ben ee Der grün livrierte Diener legte die Hand 
an die Mütze und öf Reh den Schlag. Elja ließ ſich in die 
Fe Te oal weichen Polſter fallen, nahm gedankenlos 
en einen Veilchenſtrauß aus dem ſilbernen Halter neben dem 
N und preßte das Geſicht in die duftenden 


„Eſplanade !“ kommandierte Hellweg kurz. 


Der na E klappte ins Schloß, und leiſe Prum⸗ 
mend rollte der Wagen dem Weſten zu. 


VIII. 


Elia verlebte die nächſten Tage in einer nete 
lichen, ray as Spannung, jo daß der Erfolg der Proben 
ernſtli rage pem war und Benzner bedenklich den 
Kopf BR n mußte. Premierenfieber war ja an ſich 
ang verſtändlich und fogar förderlich, wenn es ſich aber 
fo ußerte — — — Und er fah nicht ganz ohne Sorge 
em Abend entgegen, der unbedingt ein Erfolg werden 
mußte, denn von dieſem Sapi hing feine Stellung ab. 
Wenn Elja nach Ey A en oder nach der abenda 
lichen Vorſtellung nach Haufe kam — und fie kam früher 
nach Haufe als ſonſt —, fo ſah fie ſofort unruhig in iht 
immer, ob ein Brief gekommen ſei. Sie fragte die Frau. 
der fie das Zimmer abgemietet hatte, ob jemand telephonſch 
nach ihr gefragt habe, oder ob fonii jemand dageweſen fet. 
Aber es Batte niemand nach ihr gefragt, und es kam kein 
. Gija Karolys Lippen wurden ſchmaler, und ihr 
Geſicht wurde immer trotziger. Aber dennoch kam es vor, 
daß ſie plötzlich, von einem Entſchluß getrieben, ihr Zim⸗ 
mer verließ und hinüberging zum Telephon. Sie fton 
ange am Apparat, zauderte und ging wieder in ihr Zim 
mer zurück. ; 

Dortſetzung folgt.) 


von Stunde zu Stunde, 


Gwarna 17 (fr. Wılioriaitı.) nach dem Etuſchlagen einer Seuenſchelbe 
für 35 21 Schreib materialien, in der Straßenbahn Linie 2 einer Dame 
eine braune lederne Handtaſche für 45 ni. 

X Das Warthehochwaſſer ſteigt weiter. Heute, Montag, früh 
betrug der Waſſerſtand der Warthe in Pojet + 2,57 Meier, gegen 
+ 2,46 Meter am Sonntag und + 2,35 Meter am Sonnabend früh. 

X Vom Wetter. Heute, Montag, früh waren 4 Grad Kälte. 


* Bromberg, 7. Februar. In Monkowarsk, Kreis Brom⸗ 
Berg, vertarb, wie die „Deutſche Rundſch.“ ſchreiht, unter veri 
dächtlgen Umſtänden ver 36 lährige Häusler Nikodem 
Mufzyaskl. Seine Frau wurde verhaftet, da der Verdacht beitegt, 
daß ſie ihren Mann vergiftet habe. 


blutüberſtrömt i Der ſchwerverletzte! 
noch am ſelben 


Inowroclaw, 5. Februar. Auf der hieſigen Polizei erſchien 
am Montag der hieſige Einwohner S. W. und 1 
Neiſepaß nach Frankreich, wobei er einen falſchen 
tamen angab. Da das Gebaren des W. dem Beamten jedoch 
verdächtig erſchien, wurde er in ein Kreuzverhör genommen, 
worauf er ein Geſtändnis ablegte. 

Kempen, 6. Februar. Ein bedauerlicher Kraftwagen⸗ 
unfall nr ſich am Mittwoch nachmittag auf der Chauſſee 
Kempen —Bralin in der Nähe des jüdiſchen Friedhofs. Der Guis: 
befiger Maciejewski aus Rimberg, der ſelbſt das Auto ſteuerte, 
überholte das Fuhrwerk des Landwirts Poſchlot aus Stupia bei 
Be Hierbei jtreifte das Auto das Gefährt derart, bah dem 
ebrochen wurde und es vom Nbbeder 


Pferde die untere Feſſel 

abgeholt werden mußte. Eine auf dem Wagen befindliche Frau 
for eå zu Schaden gekommen fein, Auto und Wagen blieben 
unverletzt. 


„ Natel, 5. Februar. Der Kleinbahngug Weißen ⸗ 
BöheWiffet wurde, wie die „Wirjiber Ztg.“ berichtet, in 
ter Zeit zweimal beſtohlen. Die Diebe drangen in den 
fahrenden Zug und entwendeten aus dem verſchloſſenen Pack ⸗ 
agen das eine Mal eine Kiſte Palmin und das andere Mal 
Kiſte Rauchtabak. Beide Diebſtähle wurden hinter der Buder- 
fabrik Niez 0 eg rn Es wird vermutet, daß die Diebe 
mit Nachſchlüſſeln das oß des Packwagens geöffnet und es 
baim wieber verſchloſſen haben. Die Klei faget fepe. lang 
fan, und das begünftigt ſolche Diebereien. 
* Neutomiſchel, 6. Februar Lehrer Zinke in Paprotſch, 
als einer der wenigen deutſchen Lehrer ſeit der politiſchen Um⸗ 
L. Kult im Jahre 1919 hier D war, ſcheidet am 
1. A von hier. um eine Stellung in Liegnitz zu übernehmen. 


. 


der Nacht zum Donnersta 
des La 


und zum 
eren aus dem Gehöft veranlaßt worden ſein, denn als 
De bon dem Lärm erwachte erwachſene und ein Knecht die 
Haustür öffneten, waren die Einbrecher im Hofe und empfingen 
0 n ne Seimelrer: wahrſcheinlich nur, um 
ng zu rn, denn ſie zogen es vor, ſi leuni 
Staube zu machen. Abl je in ber Äh u" 


Torn, 6. Ein bedauerlicher Unglüds- 
ias: eveignete am Mit nachmittag in der Culmer Bor- 
Als ein Kutſcher des inſtituts W. Kraſzucki ein 


Eine Papier · Schneide- g 
maſchine, gebraucht oder neu, Sf 
% kaufen geſucht. Off. m. 

g. der Schnittlänge u des Ü 
* . unter G. 3. 3310 an 


155 


bezieher, 
welche unfer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten, müffen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer tbere 
fleblung nach einem 
anderen Ort, fibers 
Haupt im allen Ane 
gelegenhelten, die 


ndtl 


welches die Zu⸗ 


ſtellt v fort ein. 
en den e 8 fl. ee, eee. nr 
Leſers gule mit lan Í Er i i Aarazawa, 
r t Seherigang Pe eg Sone Meni- D bornit. ul. Masowiecka 2 m. 5, Aus ſchneiden! Husichueiden! 
Nur im Falle, daß Beugnidab r K. zurlückgeſ. werd. u. Gehaltganſpr. an ne een e ee i 
7 be Dom. Malinie, pow. Pleszewski. h EEE r he Poſtbeſtellung. 
nick pünftlicer 8 i erfahrener rg ea 1 metea 12 An das Poftamt 4 
erun tachzu⸗ n . mit mehrjühriger und 


eine Beſchwerde an 

die Geſchäfts⸗ 

ſtelle in Poga 

nań. ul. Zwierzy- 

niecka 6 zu richten. 

b das Poſener Tages 

latt* kann zu jeder» 
zeit beſtellt werden. 


und kleinere 
enanisabfchriften einſenden. 
Abfage. 


9009090 
ee ect und Nalvergallr, 
4 Dentſch und Polniſch in Wort und Schrift Bedingung. 


Aomobllban, Blektro- M 
er A, Binz. Sond.-Abt. 
dm. u. Flugtechn. 


eine 


Serang. Left Madel 


ſucht für die Stadl Poznan einen 


tücht. Verireter 


für d. Vertrieb von Schlafzimmern u. Küchen. 
Es kommen nur Herren in Frage, die über 
tige Fach kenntniſſe verfügen und nachweis bar 
bei der Kundſchaft gut eingeführt find. 


2 Bezug betreffen, Z | Angebot unter 3307 an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 

ſtets C 

Q Suche zum 1. 3, bezw. 1. 4. einen lücht., guperläff., 
n das Poſt⸗ äußerſt energiſchen 

amt wenden, 


Beamten 


der mit elektriſcher Araft · nud t 
r 
Keine Antwort binnen 8 Tagen 


` yon Wendorff. 
Mielno, Modliszewko, Gniezno. 


Dominium Chojecin, powiat Kepno 


ſucht zum 1. Mürz 1926 jüngeren, gebildeten 


— en zu — 5 Köchin, — A 


—VPoſener Tageblatt. >= 


Pferd ausſpannte, um es in den Stall zu führen, entwand ſich 
diejed und ſtob in einen Haufen ſpielender Kinder. 
Alle konnten jiġ in Sicherheit bringen, nur der ſechsjährige Janet 
Cichowski geriet unter die Hufe des Tieres und wurde am K 
und Körper derart zugerichtet, daß er in bewußtloſem Zuſtande ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. Er liegt in Hoffe 
nungsloſem Zuſtande darnieder. 

* Zudel, 6. Februar. Vor kurzem wurde berichtet, daß die 
erwachſene ter des Maurers Jasmari Deja aus Koslinka 
bei Tuchel infolge ausgeſtandenen Schreckens geiſtes⸗ 
krank wurde und nach der 1 Schwetz geſchafft werden 
mußte, wo ſie nach kurzem Aufenthalt verſtarb. Und jetzt hat ein 

rauſames Geſchick dieſelbe Familie betroffen. 
Platzl in Irrſinn verfallen ijt vor einigen Tagen der 20jäh⸗ 
rige Sohn des D ie Krankheit artete in Tobſucht aus, und 
der eigene Vater, der den Kranken beruhigen wollte, wurde, wie 
das ee Tagebl.“ meldet, von ihm ſchwer gefährdet. Auch in 
dieſem Falle mußten die bedauernswerten Eltern ſich darein er⸗ 
geben, daß der Sohn der Anſtalt in Schwetz zugeführt wurde. 

Wirſißz, 6. Februar. In Ros min, Kreis Wirfig, feierte der 
Kirchendiener Jaſter mit feiner Frau in voller Rüſtigkeit und 
Geiſtesfriſche die Goldene Hochzeit. Die Einſegnung vollzog 
der Paftor aus Runowo unter groger Beteiligung der Gemeinde⸗ 
mitglieder in der Kirche Ros min. 


Aus dem Gerichtssaal. 


s. Poſen, 8. februar. Freitag und Sonnabend wurde gegen 
den Buchhalter Bogdan Olfinski verhandelt, der in der Nacht 
zum 3. Sul v. Is. den Geſchäftsführer des Palais Royal, Ma- 
eiafacanf, erſchoſſen hatte. Olſinsti hatte an jenem Tage 
einen Gihuldbetrag zurückzuerhalten, den er ſchon für verloren 
3 Erfreut darüber, beſchloß O., dieſes Ereignis würdig zu 
egehen. 
mehrere Lokale beſucht. Überall wurde vornehmlich Schnaps ge⸗ 
trunken. Die Geſellſchaft war ſchließlich fehe aufgeräumt, 
namentlich aber O. Zum Schluß beſuchte man noch das Palais 
Royal. Der Pförtner überſah die Sachlage und wollte die Geſell⸗ 
ſchaft nicht hineinlaſſen; ſchließlich gelang es ihr doch, hinein⸗ 
zukommen. Marea der herbeigerufen wurde, hatte mit O. 
einen ſehr kurzen rtwechſel. Dann fiel ein Schuß, der Mas 
ciaſgegyt tötete. Das Urteil lautete wegen fahrläſſiger Tötung 
auf ein Jahr Gefängnis unter voller Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. Olſiasli wurde auch auf freien Fuß geſetzt 


Wellervorausſage für Dienstag, 9. Februar. 
lin, 8. Jebruar. Mäßiger Froſt, meiſt trübe, mit 
Neigung zu leichten Schneefällen. - 


zu Ber 


SSM 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Aus tanſte wert en unferen efern gegen Einſendang der Bezugsgulttung unentgeltkich, 
aber erteilt, Jed f 
yesi hapje iant Ar Khritligen o ee ee geh 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 

Fr. M. in S. 1. Ginſchließlich Zinſen haben Sie zurück⸗ 
zuzahlen: für das erſte Darlehen 238,36 Dollar gleich 1708,53 zł}, 
und für das zweite 216,35 Dollar, gleich 1679,36 zł 2. Dieſe 

ge können wir Ihnen leider nicht ntworten. — Ihre erſten 

nfragen waren uns nicht zugegangen. 

E. L. G. 1. Mit 15 Prozent. Die 3000 Mk. haben einen 
Wert von 3690 21. 2. 2 ee ig können wir Ihnen das nicht 
ſagen. en mit 100 Prozent. 

W. L. in S. handelt ſich zweifellos um Reſtkauf eld, deſſen 


Aufwertung mit 60— 100 Prozent erfolgen muß. An Zinſen findi f 


die verabredeten zu zahlen. 
J. K. L. Wir halten die 
Ihr Sohn aus dem Militärverhältnis 


f Bewerbungen und Zeugnisabſchriften an 


üußerſt energiſchen 


nicht ur 24 Jahren zwecks Beauffichti 


Suche zum 1. April 1926 einen 


Schweizer 


für ca. 70 Milchkühe und 40 Stück Jungvieh. 


härimerledrling 


Zunächſt 


nur 


Viriſchafter 


Öberichlefier, 34 Fahre alt, 15 Jahre Praxis, 


In Begleitung mehrerer Herren und Damen wurden mmmmmmm 


mit zwei 
Gehilfen 


„ Dominium Golina Wielka, 
(Langguhle) per Bojanowo, Kreis Rawicz. 


Suche per 1.4. 26 füchtigen, zuverläffigen und 


Beamten 


der Bente. 
fl. Angeb. unt. 3181 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Rittergut Rutlowiec, p. Gralewo, pow. Dylaldomo. 


ef od. 1. 3. 2 anderweitig Stellung. 
Bien vo Si wen Vorder ban Selong |] t Boſener Tageblatt (Posener Barte) 
eR. Off. zu richt. un Sch. Angeb. unt. A. 3267 
3288 0. L Canet b. Ur. en bl. Geschaltet. d. Blattes. für den Monat Februar 1926 


Poin. in Wort und Schrift mächtig, ſucht für bald oder 1.4.26 


Dauerſtellung. 


Sfl Zuſchriſten u. M. B. 3300 a. N Geſchäſtsſt. b. Bl. erb. 


1922 patien 150 000 poln. WIE emen Wert von 200 Btoiy. 4. Mit 
1834 4 nachdem die 4200 Mk. in 5166 Zloty umgewertet 
worden fin 

H. K. in Kr. Im November 1923 waren 15 000 000 polniſche 
Mark gleich 50 Ztoty. 

Chodzie; Nr. 100. Ihrem „Erſuchen“ entſprechen wir folgender- 
maßen: Es kann, wie wir ſchon unzählige Male im Briefkasten 
auseinandergeſetzt haben, zwiſchen dem Gläubiger und dem Schuld⸗ 
ner ein neuer Zinsfuß vom 1. 1. v. Is. ab bis zu 24 Pr 
(jetzt tft meiſt ein fol von 15 Prozent üblich) verabredet 
werden. Keinesfalls braucht ſich der Gläubiger mit dem bisherigen 
Binsfuß von 444 Prozent zufrieden zu geben. 

Kadiokalender. 
Kundfunkprogramm für Dienstag, 9. Februar. 

Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 —10 Uhr Marcell-Salzer⸗Abend. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.15 Uhr Tontunſt und Dichtung 
der Nationen. IV. Abend: Rußland. 

Hannover, 297 Meter. Abends 8 Uhr Alte Nachtmufik aus 
mehreren Jayrhunderten (Laute, Gitarre. Bioline, Flöte). 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8—10 Ubr Richard Wagner. 
Kom, 425 Meter. Abends 8—11 Uhr Abend mit leichter Muſtk. 
Wien, 530 Meter. Abends 8.15 Uhr Kammermuſtikabend. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 10. Februar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Wort und Lied. I. Abend: 


the. 5 
Zeipzig, 452 Meter. Abends 8.15 Uhr Symphoniekonzert. 
München. 485 Meter. 8 Uhr adends Tanzmufik im Münchener 
Faſching vor 25 Jahren. 4 

Stettin, 241 Meter. Abends 8.30 Uhr Bolletümliğer Abend. 
Graz, 404 Meter. Abends 7.30 Uhr Operetten⸗Abend. 


Goe 


Büchertiſch. 

— Blühender Blödſinn“, 1000 Witz 1 t „ 
280 Seiten, Titelbild von Koch⸗Gotha, Preis geb. Mk. 3,50. Mar 
Heſſes Verlag, Berlin W. 15. — Das vorliegende Witzbuch macht 
ſeinem Titel alle Ehre. Der l En er papis feine 
Witze auf zwanzigjährigen Berufsreiſen an Stammtiſchen, im 
Giſen behalte. ii Wandertouren, an Bord des Scheffer, im 
Kaffeehaus, auf tlichkeiten, in den Garderoben der Kabaretts 
und Varietés geſammelt. Man kann ſich darnach ungefähr 
denken, welch mannigfaltige Fülle dabei zuſammenkommt. jen 
uche auch nur annähernd anzugeben, iſt unmöglich. 
Meiſter ha hat ihn in einem Titelbild von urkomiſcher 
Wirtung neu Freunde des Humors, die ſich und anderen 
fröhliche Stunden bereiten wollen, ſeien auf dieſes luſtige Buch 

ngetviefen. 
h — e emane, Geo. Clifford, der erfolgreiche Ameri 
faner, ijt dem deutſchen Leſepublikum bisher lediglich aus Heinen 
Beiträgen in Zeitungen und Wochenſchriften bekannt. Der 
Romancier Clifford telt uns nun der junge Wiener Ver nay⸗ 
Verlag vor, der die Werke Cliffords „Pretty Polly of the Prai 
rie“, „Rebirth Harriet Keanford“ und das bisherige Meifter: 


wert Eliffords „In the Treffic of the World“ in einer gefällige 
den en A304. herausbringt. Wir werden auf die einzelner 
Werke 


zurückkommen. 


noch 


e 
2 reg mit Radion. Br gg a unſere * ee 

e ge eujmetien, e e Gee i 

c i wäſcht und in j 

liche — übertrifft. { 


Berufsiandwiet, 30 J. | fir urbia 
alt, on al fuhr» | WANZENAUSGUSUNG, 
rl o — Dauer 6 Stunden. — 


Einzige wirksame Methode, 


AMICUS, Kammerigeg 
Poznań, ul. Małeckiego 15 It 


ofo 1.4.26 Stel- 


ung als 


2 aufgrößeren Gütern 
0 


geweſen. Gefl. Off. an: 
kowo 


2 eleg. möbl. Zinner 


ulica Jeeben 12, 4 Gi, 
ulica Fre 
Jahrſſuhl. 5 


Geſucht Wohnung 
von 8 und mehr Zim 


pow. Oborniki, 


ehem Tee Siung 
tet, fù ellun 
88 eutsche Herr halt, 


„ herie a. d. Geſchſt. 
elbſtändige 
e 


Nenntnis d. poln. S beigt ſucht ent Wohnung. 
F aus A 
bernehme auch Verwaltung 


eines kleinen Grunbſt. O 


Stellung. Gefi- Angeb. u. G. 
3176 an Me b e 3300 f. b. Befäfiaß hören. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
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Wohnort „„ E AEE 
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weiter zurückging. Nur bei Berücksichtigung dieser Lage 


— Foloner Tageblatt, +- 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Deuische Finanz- und Wirtschafts fragen. 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher, Berlin. 


Die Tatsache, daß, wie übrigens in deutschen Wirtschaftskreisen 
schon allgemein seit längerer Zeit erwartet wurde, die deutsche 
Außenhandelsbilanz für den Monat Dezember zum erstenmal wieder 
einen Ausfuhrüberschuß aufwies, hat vielfach zu opti- 
mistischen Schlüssen verleitet, die den wirklichen Verhältnissen 
doch nciht ganz entsprechen. Zunächst ist in Betracht zu ziehen, 
daß die Außenhandelsbilanz für das Jahr 1925 im ganzen genommen 
weiter passiv geblieben ist, und sogar mit einem Einfuhrüberschuß 
von 3,6 Milliarden um nahezu eine Milliarde größer ist als für das 
Jahr 1924. Noch wichtiger aber ist die Feststellung, daß die. sich 
in den letzten Monaten anbahnende Besserung fast aus- 
schließlich aus einer Verringerung der Einfuhr, nicht 
aber aus einer Exportsteigerung resultiert. Diese Besserung steht 
also mit der im allgemeinen ungünstigen Wirtschaftslage Deutsch- 
lands in engem Zusammenhang. Hiervon zeugt besonders die Tat- 
sache, daß gerade die Rohstoffeinfuhr am meisten rückgängig war,, 
da unsere Industrie noch immer nicht im nötigen Ausmaße über die 
Mittel zur Beschaffung fremder Rohstoffe verfügt. Von einer wirk- 
lich als Gesundungssymptom zu wertenden ständigen Besse- 
rung der Aussenhandelsbilanz durch Steigerung der Exporte sind 


"wir noch immer sejr weit entfernt. Hierzu wäre zunächst eine wesent- 


liche Senkung des überzogenen Preisniveaus an 
den einheimischen Märkten nortwendig, doch ist eine solche Ent- 
wicklung im Augenblick schon in Anbetracht der übergroßen Geld- 
flüssigkeit weniger in Betracht zu ziehen als je. Des weiteren aber 
müßten zu einer wirklich nachhaltigen und stetigen Erhöhung der 
deutschen Ausfuhr. günstige Handelsverträge ab- 
geschlossen werden, und zwar besonders mit denjenigen Ländern, die, 
wie Frankreich, wichtige Kunden der deutschen Wirtschaft dar- 
stellen. Auf diesem Gebiet bleibt aber vorläufig alles recht unsicher, 
und schon darum wäre es verfrüht, wenn man an die jetzt veröffent- 
lichten Ziffern über die in den letzten Monaten erfolgte Aktivierung 
der Bilanz allzu günstige Erwartungen knüpfen würde. Auf der 
anderen Seite ist aber zu bedenken, daß auch in einer passiven 
Handelsbilanz für Deutschland keineswegs ein so großes Gefahren- 
moment liegt. Man verkennt hier vielfach die Kausalitätsverhält- 
nisse. Schließlich gründet sich unsere Wirtschaftslage nicht auf die 
Handelsbilanz, sondern diese ist vielmehr nur als eine, wenn auch 
wohl die wichtigste Konsequenz unserer Wirtschaftslage anzu- 
sehen. Will man die Passivität des deutschen Außenhandels im 
Jahre 1925 richtig werten, so muß man auf die Wirtschaftsfrage 
selbst zurückgehen, und hier erkennt man, daß der außer- 
ordentliche Kapitalmangel nach Abschluß der In- 
flation und natürlich nicht zuletzt auch in weitester Auswirkung 
des Weltkrieges die deutsche Wirtschaft veranlaßt hat, Aus- 
landskredite nachzusuchen. Diese aber wiederum haben 
mit in erster Reihe Anlaß zur Passivität der deutschen Handels- 
bilanz gegeben, weil für die aus dem Ausland hereingeholten Kredite 
In erster Linie Waren gekauft worden sind. Vielleicht geht man so- 
gar nicht einmal zu weit, wenn man an der Entwicklung der Passiv- 
salden 7 1 der Gewährung von Auslands krediten ablesen zu 
können glaubt. 

Nach diesen Ausführungen ist es zu verstehen, wenn man im 
großen ganzen im deutschen Wirtschaftsleben selbst und insbe- 
sondere auch an den Effektenmärkten der Außenhandelsbilanz 
nicht die Wichtigkeit beigelegt hat, wie dies im Auslande viel- 
fach geschehen ist. Für die Konjunkturentwicklung bleiben in der 
Tat ganz andere Momente ausschlaggebend. Langsam beginnt sich 
die außerordentliche Flüssigkeit des Geldmarktes, der bald nach 
Jahresbeginn zunächst im Einsetzen einer Börsenhausse, die den 
3 anuar über angehalten hat, Ausdruck fand, auch in der 

oduktionswirtschaft auszuwirken. Tatsächlich ist diese Liqui- 
dität noch weit größer, als es nach den amtlichen oder 
halbamtlichen Veröffentlichungen scheinen konnte. So wurde im 
Laufe des ersten Monats des neuen Jahres der Privatdiskontsatz 
an der Berliner Börse lange Zeit mit 614% notiert, während in 
Wirklichkeit nennenswerte Beträge an Privatdiskonten kaum zu 
einem Satze von 5%,% zu haben waren. Obwohl man dann langsam 
durch Senkung um jeweils ½% mit den offiziellen Sätzen herab- 

ng, konnte sich das Geschäft selbst auf diesem Niveau nicht be- 
leben, so daß an vielen Tagen zu dem amtlichen Satz kaum 100 000 
Mark — ein für die Verhältnisse des Berliner Geldmarktes geradezu 
lächerlicher Posten — umgingen, während derjenige Zinssatz, zu 
dem effektive Umsätze erfolgten, in gleichem Abstande ae 
am - 
markt, und insbesondere im Privatdiskonthandel läßt sich auch, 
wenigstens zum Teil, die viel bemerkte Verringerung des 
Devisenbestandes der Reichsbank, die allein in 
der zweiten Januarwoche 35 Millionen Mark betrug, richtig werten. 
Da es nachgerade fast unmöglich geworden ist, kurzfristiges Geld 
in Deutschland selbst zu plazieren, werden immer größere Beträge 
im Auslande ‚untergebracht. Diese Gelder werden nun nicht in 
Mark, sondern in Dollar oder Pfunden usw. transferiert, und zwar 
dürften besonders die nach Neuyork gelegten Summen eine sehr 
beträchtliche Höhe erreichen, die jedenfalls die Devisenabflüsse der 
Reichsbank noch erheblich überschreiten. Dies muß allerdings 
schon deswegen der Fall sein, weil gleichzeitig auch ständig aus den 
vom Ausland übernommenen Anleihen, den hier getätigten Effekten- 
kaufen usw. große Devisenposten hineinströmen. im übrigen wäre 
eine pessimistische Beurteilung der erwähnten Devisenabgänge 
schon deswegen unangebracht, weil in Betracht gezogen werden 
muß, daß ihnen keineswegs Rückziehungen des Auslandes, 
sondern vielmehr freiwillige Rückzahlungen, insbesondere 
der deutschen Banken, die gerade jetzt den Augenblick für ge- 
kommen halten, die bestehende Geldflüssigkeit zur Begleichung 
ihrer Auslandsverbindlichkeiten auszunutzen, zugrundeliegen. Alles 
deutet somit darauf hin, daß die sehr zu begrüßende Entwicklung 
der Umwandlung kurzfristigerin langfristige 
Kredite immer weiter fortschreitet, und gerade hierin liegt, wie 
ausdrücklich betont werden muß, die wichtigste Ursache für die 
immer mehr in Erscheinung tretende langsame Gesundung des 
deutschen Wirtschaftslebens. 8 

Rein gefühlsmäßig eskomptiert also die deutschen Effekten 
märkte eine Klärung und Besserung der allgemeinen finanziellen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse, die N vorläufig noch in 
den ersten Anfängen ist, die sich aber aller Voraussicht nach in 
den nächsten Monaten immer deutlicher abzeichnen muß. Andere 
ebenfalls stimmungsgemäße Momente treten hinzu, so vor allem 
die begründete Aussicht dafür, daß man in Zukunft wohl mit einer 
wirtschaftsfreundlicheren Finanzpolitik rech- 
nen können dürfte, Zum erstenmal seit langer Zeit stellt ein Reichs- 
finanzminister die Notwendigkeit einer Entlastung der Privatwirt- 
schaft in den Vordergrund, anstatt immer wieder nur die angebliche 
Notlage der Reichsfinanzen zu betonen. Ob es allerdings möglich 
sein wird, auf diese Weise die in den letzten Monaten angerichteten 
Schäden auch nur annähernd wieder gut zu machen, muß dahin- 
gestellt bleiben. Die im Dawes-Abkommen vorgesehene Schon- 
zeit, die in erster Reihe einer Gesundung unserer Wirtschaft zu- 
pe kommen sollte, ist ausschließlich im Sinne einer Thesaurierung 

i. den Reichskassen ausgenutzt worden, und wenn jetzt dem neuen 
Finanzminister Programmwünsche überreicht werden, die auf das 
Verschulden seines Vorgängers Schlieben nicht die geringste Rück- 
sicht nehmen, sondern durch allgemeinen Phrasenaufwand die ge- 
waltigen Schwierigkeiten einer neuen wirklich wirtschaftsfreund- 
lichen Finanzpolitik zu verdunkeln bestrebt sind, so läßt sich mit 


solchen unfruchtbaren Programmen nur wenig anfangen. Im übriven j 


bleibt abzuwarten, ob sich der neue Fitanzminister, der alicrdings 
in Sachsen wertvolle Erfelge zu verzeichnen hat, mit seinen deen 
gegenüber den Hemmungen der Bürokratie durchsetzen können 


wird. Man hofft allgemein, daß in Zukunft nicht mehr die Finanz- 
ämter, sondern der Finanzminister den Ausschlag hinsicht- 
lich der zu befolgenden Richtlinien geben wird. Ohne einen völligen 
Frontwechsel der Reichsfinanzpolitik, die sich von dem * 
Überfiskalismus auf das Bestreben, der Wirtschaft bei der be- 
ginnenden Überwindung der Krise Hilfe zu leisten, umstellen muß, 
wird die Gesundung immer wieder gehemmt werden. Die wirt- 
scha tlichen Voraussetzungen einer Besserung der 
deutschen Verhältnisse, die dann zweifellos auch auf die allgemeine 
Wirtschaftslage Mitteleuropas zurückstrahlen dürfte, sind in wei- 
testem Umfange vorhanden. Auch die immer noch nicht über- 
wundene Passivität der deutschen Handelsbilanz macht sie nicht 
illusorisch. Notwendig ist aber vor allem, daß auch die staat- 
liche Finanz-und Wirtschaftspolitik der mehr 
als je die größte Aufmerksamkeit verlangenden Entwicklung Rech- 
nung trägt, damit nicht noch einmal, wie schon letzthin ein über - 
spannter,Fiskalismus alle Blütenträume zerstört. 


Handelsnachrichten. 

s. Die Bank Cukrownietwa hielt am 5. d. Mts. eine außer- 
ordentliche Generalversammlung ab, in der von 37 Aktionären 
27815 Stimmen vertreten wurden. In Abwesenheit des Aufsichts- 
ratsvorsitzenden wurde die Versammlung vom stellvertretenden 
Vorsitzenden des Aufsichtsrates geleitet. .Auf Vorschlag des Auf- 
sichtsrates beschloß die Versammlung einstimmig eine Kapitals- 
erhöhung von 4 Millionen Zioty auf 4 800 000 Złoty durch Heraus- 
gabe von 800 auf den Inhaber lautenden Aktien. Die Kapitals- 
erhöhung soll dazu dienen, die Spötka Handlowa Cukrowny b. Krö- 
lestwa Polskego zu übernehmen. Außerdem wurden noch einige 
Satzungsänderungen entsprechend der Verordnung des Staats- 
präsidenten vom 27. 12. 1924 vorgenommen. 


Die Industriekrisis des Lodzer Bezirks wird außerordentlich 
klar gekennzeichnet durch eine Gegenüberstellung der Zahl der für 
1925 und für 1926 eingelösten Gewerbescheine. Nach der jetzt vor- 
liegenden abschließenden Übersicht betrug diese Zahl im Vorjahr 
8000, jetzt aber nur 32 000.— Von den dem Verband der mittleren 
Textilindustrie ange hörenden Fabriken lagen (nach einem offi- 
ziellen Bericht über den Stand vom 15. Januar) 115 mit 6.550 Ar- 
beitern still. Die übrigen 98 Fabriken beschäftigten im ganzen noch 
5699 Arbeiter. Mit einer Schicht arbeiteten 85, mit zwei Schichten 
12, mit drei Schichten 1 Unternehmen. 42 Fabriken arbeiteten 
6 Tage wöchentlich, 11 Fabriken 5 Tage, 14 nur 4 Tage, 25 Werke 
3 Tage und 6 sogar nur 2 Tage wöchentlich. Die Wünsche der 
Lodzer Textilindustrie bei der Warsch. Regierung richten sich an- 
gesichts der katastrophalen Finanzlage des Staates und der unzu- 
länglichen Leistungsfähigkeit der Bank Polski und der Landes- 
wirtschaftsbank nicht mehr so sehr auf die Erlangung von Krediten, 
als auf die möglichst schleunige Erteilung von staatlichen Auf- 
trägen. Allerdings wird auch dieser Wunsch mit Rücksicht auf die 
Notwendigkeit einer starken Beschränkung des Staatshaushalts 
nur in sehr engen Grenzen erfüllt werden können. — Für die Preis- 
berechnung der Lodzer Baumwollwaren hatte der Exportverband 
der Textilindustrie vor einigen Tagen beschlossen, den höchsten 
offiziellen Kurs der Warschauer Börse für effektive Dollars zugrunde 
zu legen, wobei folgende Rabatte gewährt werden sollten: bei 
einem Dollarkurs von 6—6.30 Zloty 5%, von 6.51--7 Zloty 70% 
von 7.01 —7.50 Zoty 8.5%, von 8.01 8.8 Zioty 11%, von 8.318 
Zloty 12%. Trotz der Festsetzung einer Konventionalstrafe bis 
zu toty bei Verstößen gegen diese P-eisberechnungsgrund- 
sätze haben die Widzewer Manufaktur und die Firma Scheibler eine 
andere Berechnung vorgenommen, der die den niedrigsten Dollar- 
kurs von 6.50 Zloty zugrunde legen. Daraufhin haben auch die 
übrigen Fabriken sich von dem vorgenannten Abkommen losgesagt 
und stellen jede wieder ihre eigene Berechnung auf. Im allgemeinen 
sind die Zahlungsbedingungen seit jüngster Zeit so gestellt, daß 
wenigstens ½ in bar und der Rest in Einmonatswechseln entrichtet 
werden muß. — Der Wert des Lodzer Textilwarenexports im De- 
zember wird mit 13415 kg weiße Baumwollwaren im Werte von 
178 000 Złoty, 471 785 kg gefärbte Baumwoltwaren im Werte von 
6838 011 Zloty, 11 256 kg Halbwollwaren im Werte von 178 740 
Złoty, 16 457 kg Wollwaren im Werte von 342 022 Zloty, insgesamt 
also mit 512 913 kg im Werte von 7536 773 Zloty angegeben. 
Unter den Abnehmern steht an erster Stelle Rußland mit 310 
Złoty. Dann folgen Rumänien mit 781 973 Zloty, ferner Estland, 
Finnland, Dänemark, Schweden, Niederlande, . Österreich, 
Litauen und Jugoslawien. Einschließlich der Ausfuhr nach 22 
erreichte der Lodzer Textilwarenexport den Betrag von 7 702 24 


Zloty. 
Märkte. $ 


Getreide, Warschau, 6. Februar. Für 100 kg franko Ver- 
ladestation, in Klammern fr. Warschau. Roggen 118 f holl. 19.50 bis 
20.50 (22.50 zioty), Weizen volles Gewicht 34—35, Braugerste 20 
bis 23, Gerstengrütze 19—20 (22), guter Hafer 20—23, Roggenkleie 
11 (13), Weizenkleie 14 (16), Peluschken 22--24, Seradella 14—16. 

Berlin, 8. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark Weizen märk. 245—250, pom- 
merscher 245—250, März 270—270, Mai 277%, —278, Roggen: 
märk. 145— 152, pommerscher 143—150, März 170%-— 17132, Mai 
184— 184%, Gerste: Sommergerste 170—198, Futter- und 
Wintergerste 142—160, Hafer, märk 156— 167, westpr. —.—, 
März —,==. Mai —.—. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl: 
fr. Berl. ae Roggenmehl: fr. Berlin 2am AM 
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Weizenkleie: fr. Berl. 11—11½, Roggenkleie 
Berl. 9½ — 9.8, Raps: 340—345, Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 26.00-35.00, Kleine Speise- 


erbsen: 22.00-25.00, Futtererbsen : 20,00--22.00, Pe- 
luschken: 20.00 21.00, Ackerbohnen: 19.00 21.00, 
Wicken: 20.00 — 24.00, Lupinen; blau 12-13, Lu- 
pinen: gelb 14.00-15.00, Seradella: neue 19.00--20.00, 
Rapskuchen: 15.00-15.20, Leinkuchen : 21,50—21.80, 
Trockenschnitzel: 8.00-8.15, Soyaschrot: 19.20 bis 
19.40, Torfmelasse: 30/70 Kartoffel- 
flocken: 14.20-14.60. Tendenz für Weizen: stetig, Roggen: 
stetig, Gerste: stetig, Hater: still. 


Danzig, 6. Februar. Weiß-und Rotweizen 128—130 f hóll. 
13.25 13.50, Roggen 118 f holl 8.40, Futtergerste 8.25—8.50, Brau- 
gerste 8.50—9.75, Hafer 8.25—-8.75, Erbsen 1010.50, Viktoria- 
erbsen 12.50 15.50, R.-Kleie 5.25—5.50, W.-Kleie 6.50—7, Bohnen 
10.25 10.50, Roggenmehl 60proz. 27.50, Weizenmehl 000“ alt 
mit 25% Auslandsmehl gemischt 48.50, inländisches Weizenmehl 
„000“ 41.50. 

” Chikago, 5. Februar. In Cents für 1 bushel. Redwinter 
Nr. 2 loko 188%, Hardwinter Nr. 2 loko 181%, Mai alt 1737/, neu 
17514, zul neu 154%, September neu RR n Nr. 2 toko 
101%, Mai 10T, % 10854, September 106%, Mais Mai 823⁄4, 
gelber Mais Nr.2 loko 80%, Weis Nr. 3 loko 73, gemischt Nr. 3 10 
75, Juli 85½, September 87, Hafer Mai 53%,, weiß Nr. 2 loko 42 ½, 
Juli 44 ½, September 44%, Malting-Gerste loko 68—77. Frachten 
nach England und dem Kontinent unverändert. 

Breslau, 6. Februar. Weizen 22.30, Roggen 14.40, Hafer 
14.60, Braugerste 17, Wintergerste 14.50, Weizenmehl 34, n- 
mehl 231%, Auszugsmehl 40. 

Metalle. Berlin, 6. Februar. Elektrolytkupfer sofortige 
Lieferung cyt. Hamburg, Bremen oder Rotterdam 13514. 

Edelmetalle. London, 6. Februar. Silber 30%, Gold 84.113, 
Schilling für die Unce. 

Baumwolle. Bremen, 6. Februar. Amtliche Notierungen 
in Cents für ein engl. Pfund (453 Gramm.) Erste Ziffer Verkauf, 
zweite Einkauf. At erik. Baumwolle loko 22.24, März 20.30, Mai 
20.30 20.20, Juli 20.13 20.05, September 19.30—19,69, Okteber 
19.46 19.43, Dezember 10.21 19.14 Tendenz ruhig. 


Posener Börse. 


Is. 2. | 6. 2. 8.2.1 6. 2. 
4 Pos. Pfdbr. alt . | — | — IHartw. Kant. I-II. — | 2.23 
6 listy abosowe | 6.62| 5.90 2.50 
6.10 Hurtown. Skór I- IV. — I — 
8 dolar. lüisty..... | 2.95] 2.95 Herzf -Vikt L-IIL .. — — 
Juno l.-IlIII. —| - 
5 Pot. konwers.. | — Ituban L-IV........1| — — 
10 Po2. kolejowa .| 1.10f — JDr. R. May i. Vv. — 123.50 
Bk. Kw. Pot. I-VIII I — — 23.00 
Bk. Przemysł I.-II.. | 0.65] 0.65 MI. I Tart Wagr. II] — — 
Bk. Sp. Zar. l.-XI .. 4.00] 4.00 jMlyn Pozn. I- IV — — 
Bk. Ziemian L-V. .| — — Iutyn Ziem. I-II. | 1.000 — 
Arkona l. V...... I — I tötno L-I .. ...1 — 07 
Pneumatyk I. IV... | — I — 
Barcikowski I- vn — 1 — sp Drzewna l. VII. — 0.25 
Brow. Krotosn 1.-V.]| — 1.00 Sp. Sto ars a 1.-HII[l - 
Brzeski-Auto I.-II.. | — — Star. Fab. Mebl.t.-1I.] — — 
Cegielski L-IX......[ — | — Tri I. III. — 
Contr. Rolnik. I-VII | 0.50 0.50 [Unja L-I, . .....1 — — 
Centr. Skór I.- V.. — | Wag. Ostrowo l.- IV.“ — — 
Deblenko I.-V. ....| — | — Wisla, Bydg. 1-11 — | 2.00 
Goplana I-III. — ] 0.80[Wytw. Chem. L-VI . | 0.30) — 
C. Hartwig l.-VII . | — | I. Brow Grodz.L-IV.| — | — 
Tendenz: unverändert. \ 
Warschaner Börse. 
Devisen (Geldk.):| 8.2. | 6. 2. G2 BR: SVA 
Amsterdam. . 293.834 — „ 
Jer lin?) . 174. 12 174.59 Prag. . 21.66] 21.66 
Helsingfors . . | — — Stockholm = 
London . . 35.61] 35.62] Wien. . | 103.00] 103.00 
Neuyork ... 7.32| 7.32j4ürich . e e 41.15 141.15 
) fiber London errechnet. 
Effekten: 8.2. | 6. 2. 8.2. 16. 2. 
6% P.P. Konwers. 100 100 | Nobel II. V..... | 1.69} 1.60 
59 44.75 144.50 | Lilpop L.—IV.. ... | 0.72 | 0.71 
6% Pot Bolar, . . 164.75 64.50 Modrz jow. I.— VII 2.50 | 2.38 
10% POE. Kolej. S 1. 125 125 [Ostrowieckie I -VIl.| 5.15 | 5.05 
Bank Dysk. 1.—VT 4.60 4.50 Starachow. I.—- VIII | 0.94 | 0.90 
B Handl. W. XI.-XII 1.75 1.75 Zieleniewskil.-V. . 10.40 10.35 
B. Zachodni I-VI. . I. 10] 1.00 Zyrardöw ...... 8.25 8.05 
Chodorow I.- VII... — | 4.85] Borkowski I-VIII. — 0.52 
W. T. F Cukru.....| 2.30] 2.15 Haberbusch i Sch . 5.29 5.25 
Kop. Wegli I-III... . 2.20 2.05] Majewski — rad 
Tendenz: fester. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 8. 2. | 6. 2. 8 2 6. 2. 
Geld Geld Geld | Briot | Geld | Briet 
London 25 21/25. 198 Barlin . 123.346 123.654 123.000! 123.000 
Nonvork 5.1933[5.2000| Warschau] 70.9 1 71.09 70.98| 71.06 
oten: t 
London! — Berlin 128086 744 7091 123.000 
Neuyork | — — |Poien .. 70.96 71.14 70.91| 71.16 


Berliner Börse. 
6.2. | Devisen (Geldk. 


Devisen (Galdk.) 
Dna Kopenhagen 


London —[ß— 


Neu york 195 O08 [o... 
Rio de Janeiro 0.624 ] Paris 
Ams r ...... 168.19 Prag. 
Brüssel 88.91 Ft unt, 80 
Danzi; — 2 8 0. e 
a OHN AA Q 10.549 Stoskholm 
ital en 16.88 Budapest. 
Jugoslawien 7.385 [Wien 


(Aufangskuree) bedeutet ultimo bew medio. 


dap. g. 12 1144S. w la. 
rp. Beb.. . . A 21 Görl. Ea 
mpi Sr -aR E Y o 10 Tune an 210% 217% 
Laurahütte. . | 40%] 3% Kabinaum . > -| 109%] — 
Obsohl Bisenb . % — I* 55441 Sehuith. Patzenh 130 131 
Obschl. Ind . % 474° — [Oteen. Petr. .| 81 80 
Dtsch. Kali. 123% epa. .| 133 pia 
Farbenindustrie. | 132 130% Disch BE. 44126 ( 1 
AR. .. . 100% 99% l Dise Com.. 120 %½ “ 118% 

Tendenz: geteilt. A 

Ostdevisen. Berlin, 8. Februar, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 57.15-57.45, Große Polen 56.96--57.51, Kleine Polen 
56.51—5 7.09. i 

. Börsen - Aufangsstimmungsbild. Berlin, 8. Februar, 
mittags 12% Uhr. gai Während nach den Steigerungen in der 
Vorwoche auf den Aktienmärkten Realisierungslust bei Rück- 


gängen von 1 bis 2 und darüber herrschte, bleiben Renten: 
werte bei ziemlichen Umsätzen fest. Kriegsanleihen 0 32, Schiffs- 
em er 705. Auch Türken liegen fest bei anzienenden 
ursen. Schiffahrtswerte sind behauptet und um Kleinigkeiten 


höher. Desgleichen auch Banken bei geringen Kursverände- 


rungen. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 8. Februar, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 7.25 m (Scheck 7.27), 1 engl. Pfund 
—.— si, 100 schweizer Franken 140.10 zł, 100 franz. Franken 
27.28 zł, 100 deutsche Reichsmark 173.02 zł, 100 Danz. Gulden 
140.35. 

Der Zioty am 6. Februar 1926. London: Überw, Warschau 
36.00, Neuyork: Überw. Warschau 14.00, Czernowitz Überw. War- 


schau 27.50, Bukarest: Überw. Warschau 27.80, Riga: Überw. War- 
schau 76.00. 
1 Gramm id für den 7. und 8. Februar 1926 wurde ant 


4.8484 Ziele Taipei, (M. P. Nr. 29 vom 6. 2. 1926.) 1 Goldzioty 
gleich i. 

Doilarparitäten am 8. Februar in Warschau 7.32 2, 
Dansig 7.32 zl. Berlin 7.31 zł. 


Mißbrauch des Fernsprechers. Das Post- und Teer When 
bittet uns mitzuteilen: Seit einiger Zeit laufen bei der irektiof 
Beschwerden über Mißbrauch der Fernsprecher ein. Die Post- un 
En ge nen macht deshalb auf die Folgen aufmerksam, 
die durch Mißbrauch des Fernsprechers entstehen: Der Teilhabe! 
wird zur gerichtlichen Verantwortung gezogen und es droht ihm 
außerdem die Strafe der Abnahme des Anschlu 
verliert für immer das Recht des Wiederanschlusses an 
Fernsprechnetz der Stadt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörs® 
vom 8. Februar 1926. 


(Die Großhand ise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige 
Waggon-Lleferung loko Verladestation in Zioty.) 0⁰ 

Welren ..n 00 * 32.00 34.00 Felderbsen AN T S 28.002900 
Roggen . 13.2520. 25 Viktoriaorbsen . . 35 00 90 95 
Weizenmehl (65 ry Hater é ot o * 19 25—2 00 
inkl. Säcke). . . 52.00-55.00} Blaue Lupinen . 13 00—15 00 
5 1. Sorte Gelbe Lupinen . . 16.018 0⁰ 
(70% inkl. Säcke) 31.25—32.25 | Weizenkleie. . . 15.00—16 25 
mehl (65 % Roggenkleie. . o . 15 25—.400 

inkl. Säcke) . . . 32.75—83.75 | Kartoffelflocken . 13.0140 

900 O 


Braugerste prima . 21.00 28.0% Getr.Rübenschnitze! 
Gerste 20.00 —21.00 Sei adellaa .. 2 
Tendenz: ruhig- 
Für alte Börsen- and Marktberichte äbernimmt gio 
Schriftieitang kelne Gewähr und Haftpflicht. 


sses. Der Teilnehmef 


a A e 


